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1876. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. October. Der Reichstag ſetzte 
die Berathung des Paragraphen 59 a des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes fort. Nach längerer 
Debatte (wobei der ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken, 
der preußiſche > miniſter Leonhardt, und die 
Abgeordneten nei, Lnzius, Treitſchke, Voelt 
und Haenel für den 9 eintreten 
wird der Ausfeldſche Antrag wegen erweiſung 
olitiſcher up Bi vor das Schwurgericht abge- 
ehnt. Der Commiſſionsantrag wegen Verwei⸗ 
ſung der Preß vergehen vor Schwurgerichte, bei 
namentlicher Abſtimmung mit 212 gegen 105 
Stimmen in zweiter Leſung angenommen. 
Konſtantinopel, 22. Nov. Edhem Paſcha, 
der türkiſche Botſchafter in Berlin, iſt zum zweiten 
er bei der Conferenz ernannt 
orden. 


Briefe über die Umgeſtaltung der höheren 
Schulen durch das Unterrihtögeleh, 
III.“) 

Wenn die Reformvorſchläge der Staatsregie⸗ 
rung und die betreffenden Beſchlüſſe der Volksver⸗ 
tretung wirklich den Anſichten entſprechen ſollten, 
die Dr. Bonig kurz vor feinem Eintritt in 
das Unterrichtsminiſterium kund gegeben hat, ſo 
haben unſere höheren Schulen eine Verbeſſerung 
nicht zu erwarten. Der unheilvolle Zuſtand, 
über den wir ſchon ſo viele Jahre uns beklagen, 
würde wohl hie und da verändert, es würde hie 
und da auch wohl an ihm gebeſſert, aber im Gan- 
zen und Großen wünde er nur noch ſchlimmer 
gemacht werden, als er gegenwärtig iſt. Ich kann 
an dieſer Stelle freilich nur erwähnen, nicht aus⸗ 
führlicher beſprechen, daß und warum und zwar 
zum ſchwerſten Schaden der heranreifenden Jugend 
durch die Ausführung der Bonitz' ſchen Kor 
ſchläge die Vorbildung unferes höheren Lehrſtandes 
noch ſchärfer auf ein ganz einſeitiges Fachlehrer⸗ 
thum zugeſpitzt werden würde, als es ſelbſt im 
Sinne des viel und mit vollem Rechte getadelten 
Wieſe' ſchen Prüfungsreglements vom 12. De- 
zember 1866 gelegen hat Aber eingehend und mit 
allem Nachdrucke muß ich darüber mich aus: 
ſprechen, daß Herr Bonitz es nicht als ein 
nationales und humanes Intereſſe anerkennt, daß 
unſere höheren Schulen zu gemeinſamen Bildungs- 

nik 


. 
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‚in der Lage und befähigt find, vor ihrem Ein 
ritt in einen beſtimmten Beruf dasjenige Maß 
einer höheren allgemeinen Bildung ſich anzueignen, 
das bis zur Vollendung des achtzehnten oder 
neunzehnten Lebensjahres überhaupt erreicht wer⸗ 
den kann. Er behauptet ſogar — es iſt das der 
klare Sinn ſeiner Worte — daß ſelbſt diejenigen, 
welche Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft mit dem 
Aufgebote ihrer ganzen intellektuellen Kraft, und 
nicht etwa in bloß handwerksmäßiger Weiſe be⸗ 
betreiben wollen, doch keinerlei Anſpruch darauf 


haben, daß der Staat ihnen Gelegenheit gewähre, 


Bat 


*) Vergl. Nr. 10,041 und 10,051 der Dany. Ztg. 
zweiten Briefe (Nr. 10,051) muß es „Leſerinnen“ 
„Lehrerinnen“ heißen. 


Stadt⸗Theater. 
9 „Ihereje Krones“ von Haffner iſt glüd: 
licher Weiſe kein llaſſiſches Stück; daher hatte es 
auch an einem Dienſtag zu vollen Preiſen das 
aus ganz füllen können. Es iſt überhaupt kein 
Stück, ſondern nur eine Reihe von Scenen, die 
ziemlich locker durch das Schickſal der einſt ſehr 
populären Wiener Localſängerin verbunden ſind, 
Scenen, die geſchickt auf den Effect gearbeitet ſind, 
und außerdem das Comödiantenleben der öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtadt in den dreißiger Jahren von einer 
recht anſprechenden Seite In der 
Mitte ſteht hier die liebenswürdige Geſtalt des 
Kanuthvollen Komikers und Dichters, Ferdinand 
{ Rolle tragen das 
ganze Stüd allein, alle übrigen find nur Epiſoden, 
un verzeichnete, wie die des 
pe Erwin Leopold an die 
rau alwina. rau Lang 
(Thereſe) ſtattete das luſtige leichlebige Mädchen 
Gemuthlichkeit aus und wußte 
ae höchſt ernſt Seite des 


egen. 
ſie durch den neckiſchen an ee 
D 


Auch die übrigen Epiſoden wurden 
ganz angemeſſen gegeben. 


. Bei und mit Gambetta. 

Paris lebt und webt in der Ueberzeugung, 
daß Frankreich keinen Krieg brauchen kann und 
darum jedem Kriege fern bleiben muß — heißt es 
im einem Pariſer Briefe der „N. fr. Preſſe.“ 
And ob es Recht hat! Wahrlich, der Krieg iſt 
den Millionen ungeſund. Der Friede iſt mir 
Nerzulande recht eindringlich gepredigt worden, am 
eindringlichſten freilich von Gambetta. Bei ihm 
äußert ſich das Bedürfniß nach Ruhe nicht als 
ängſtliches, philiſtröſes Herzkopfen, ſondern in der 


Bildung 


dieſelbe Art und daſſelbe Maß höherer Schul⸗ 
bildung zu erwerben, wie es denjenigen von unſeren 
Söhnen zuſteht, deren Beruf nach vollendetem 
Schulcurſus noch den Beſuch einer Univerſität 
nöthig macht. Die „Vorbereitung zur Univerſität“ 
gilt Herrn Bonitz nämlich als die weſentliche, 
man darf alſo auch ſagen, die in der That einzige, 
alle übrigen ſich unterordnende oder vielmehr in 
ſich einſchließende Aufgabe des Gymnaſiums. Das 
zymnaſium, um in der Erfüllung dieſer Aufgabe 
nicht gehemmt und gehindert zu werden, muß ſogar, 
ſo meint er, als ſchävlichen „Ballaſt“ alle die⸗ 
jenigen von ſich weiſen, welche nicht zur Univerſität, 
ſondern zu irgend einem, keine Unwerfitätsftudien 
fordernden Berufe ſich vorbereiten wollen. Strebten 
ſie darnach, dereinſt „höhere Gewetbtreibende, 
Landwirthe u. ſ. w.“ zu werden, fo bedürften ſie 
allerdings einer höheren allgemeinen Bildung, als 
die Volksſchule ihnen gewähren könne. Aber es 
reiche eine „eigentliche Bürgerſchule“ nach dem 
Muſter der von Hofmann (freilich nur für Berlin 
und andere ganz große Städte) vorgeſchlagenen 
Mittelſchule vollkommen für ſie aus. In einer 
ſolchen Schule würde durch den Unterricht in einer 
oder zwei lebenden Sprachen, in Geſchichte und 
Geographie, in Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
ihr geiſtiger Blick ſchon bis zum fünfzehnten, 
höchſtens ſechszehnten Jahre hinlänglich geweckt 
und geſchärft werden. Wollten ſie aber auf irgend 
einer techniſchen Hochſchule dem ausſchließlichen 
Studium der chemiſch⸗techniſchen und der Ingenieur: 
Wiſſenſchaften im engeren Sinne, ebenſo der Natur⸗ 
wiſſenſchaft und der Mathematik im Intereſſe ihres 
künftigen Berufes ſich widmen: dann werde der 
neunjährige Curſus einer nach Gallenkamp'ſchem 
Muſter eingerichteten Gewerbeſchule ihnen genau 
dieſelbe, auch für ſie ausreichende, allgemeine 
i gewähren, wie die vorher genannte 
„eigentliche Bürgerſchule“. Eine ſolche Gewerbe⸗ 
ſchule würde, und das wäre die Hauptſache, ihre 
Zöglinge ſehr viel zweckmäßiger für die techniſchen 
ochſchulen vorbereiten, als die „verfehlte 
rganiſation“ der Realſchule. Allerdings iſt dieſe 
vom 6. October 1859 datirte 5 Organiſa⸗ 
tion eine gänzlich verfehlte geweſen. Ich a das 
ſchon ein Paar Monate 5 ihrer Publikation in 
einer ausführlicheren Schrift nach 
Aber ich meine, daß es keine Wohlthat für die 
Weranbit ii erer Menn u 
de ugs altung des höheren Schulweſens dur 
nichts Anderes als durch die Gallenkamp'ſche Ge⸗ 
werbeſchule erſetzt werden ſollte oder könnte. 
Indeß iſt es mit Rückſicht auf die Sache, um 
die es ſich handelt, wohl eine unrichtige Frage: 
ſtellung, wenn man fragt, wo und wie für die 
aufzuhebende Realſchule ein Erſatz zu ſuchen und 
zu finden iſt. Aber angenommen, doch nicht zu⸗ 
gegeben, die Frage dürfe wirklich fo geſtellt werden, 
ſo könnten wir nur antworten: Der Erſatz wäre 
nirgend anderswo zu finden, als in dem Gymna⸗ 
ſium, vorausgeſetzt, daß daſſelbe nach den von 
Dr. Bonitz ſelbſt aufgeſtellten allgemeinen 
Grundſätzen reformirt würde; denn gerade dann 
würde es trotz Herrn Bonitz aufhören, eine bloße 
und noch dazu unvollkommene Vorbereitungsſchule 


uweiſen verſucht. 


1 gend wo 


beſonnenen Sprache des Staatsmannes, der ein: 
ſieht, was dem Augenblicke frommt. Ich unter⸗ 
laſſe es niemals, ſo oft ich nach Paris komme, dem 
vortrefflichen Manne meine Aufwartung zu machen 
Er wohnt jetzt unter Einem Dach mit ſeiner 
Zeitung, der „Republique Frangaiſe“, die nun in 
der faſhionablen Chauſſee d' Antin ihr eigenes 
Haus beſitzt und als einflußreiches Partei⸗Organ 
den erſten Pariſer Blättern den Rang abgelaufen 
hat. Es war kein leichtes Ding, dies zu erreichen, 
und es war beſonders ſchwer in den ſauren Tagen 
des Belagerungszuſtandes, wo ein bischen Säbel⸗ 
klirren die ſchönſle Zeitung um's Leben bringen 
konnte. In dieſen Tagen mußte Gambetta eine 
Sprache reden, wie ſie wohl noch keinem Chef⸗ 
Redacteur über die Lippen kam: „Bleibt feſt, 
meine Freunde“, ſagte er zu ſeinen Mitarbeitern, 
„aber me, vorſichtig! Nur keine effectvollen 
Artikel! Spart euren Witz und euren Geiſt für 
beſſere Zeiten! Seid ſchlicht, kühl, beſonnen, und 
wenn es ſein muß — etwas langweilig!“ Die 
Zeitung Gambetta's iſt ſeit Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt vielleicht die einzige Zeitung, die eine 
genifie wohltemperirte Langweile geradezu zum 
ebensprincip erheben mußte. Wäre ſie unter⸗ 
altend, geiſtreich, pikant geweſen, der militäriſche 
enſor hätte ſie unfehlbar umgebracht, gleich in 
den erſten Wochen ihres jungen Daſeins. Statt 
deſſen lebt fie, braucht auch die curioſe Maske 
nicht mehr, ſondern kann ſich heute viel friſcher 
daß und zeigt auch ſchon durch ihre Behaufung, 
805 ir ſich für ein langes Leben eingerichtet hat. 
dedente ich der Spelunken, wo vor Zeiten der 
franzöſiſche Journalismus hauſte, vergegenwärtige 
ich mir den vielſtöckigen Hühnerſtall in der Rue 
Coq⸗Héron, wo die Bureaux der öffentlichen 
Meinung peinvoll aufeinandergethürmt und in⸗ 
einandergeſchachtelt waren, ſo muß ich geſtehen, 
daß Paris auch in dieſer rein äußerlichen Be⸗ 
ziehung einen Fortſchritt zu enden hat. 

Es war am Tage der iedereröffnung des 
Verſailler Schauſpielhauſes, daß ich in die 
chineſiſche Mauer, welche den vielumworbenen 
Partei⸗Chef gegen Unberufene ſchützt, eine Breſche 
legte. Er ſtand ſchon zur , parlamentarifchen 
Fahrt gerüftet da, und es blieb uns nur ganz 
kurze Zeit zu einem kleinen Disput über nun, 


für die Fachſtudien der Univerſität zu ſein. Denn 
dann würde es erreichen, was aller Erfahrung und 
den Grundbedingungen menſchlicher Entwickelung 
gemäß erſt nach dem Knabenalter erreicht werden 
kann, alſo erſt bei Jünglingen, die das fünfzehnte 
oder ſechzehnte Lebensjahr bereits überſchritten 
hatten. Erſt von achtzehn⸗ oder neunzehnjährigen 
Jünglingen (frühere Reife iſt nur die Ausnahme 
kann die Schule, und natürlich nur die wohleinge⸗ 
richtete und wohlgeleitete, ſich rühmen, wie ſie nach 
Bonitz' Intentionen ſich zu rühmen befähigt 
werden ſoll, daß ſie es iſt, die in ihren Zöglingen 
„durch elementare eindringende Beſchäftigung für 
alle Hauptrichtungen des menſchlichen Wiſſens 
dasjenige auf Verſtändniß beruhende Intereſſe zu 
wecken vermöge, von welchem aus Vertiefung in die 
einzelne Wiſſenſchaft und, fügen wir hinzu, in die 
eigene künftige Berufsart möglich wird, ohne den 
Blick und die Werthſchätzung für die nach andern 
Zielen gehenden Forſchungen (und praktiſchen Be⸗ 
ſtrebungen) zu verlieren.“ Iſt das Gymnaſium 
wirklich ſo eingerichtet, dann freilich werden wir 
unſere Söhne gerne ihm anvertrauen; denn dann 
wiſſen wir, daß ſie, vorausgeſetzt, daß nicht bloß 
die Lehrer, ſondern auch ſie ſelbſt ihre Schuldigkeit 
auf der Schule gethan haben, zu einer Bildung 
gelangt find, die ſchon an und für fich ſelbſt ein 
höchſtes Gut iſt, die aber auch den Werth hat, daß 
ſie den jungen Menſchen, der ſie beſitzt, fähig 
macht, in jedem Berufe und in allen Verhältniſſen 
des Lebens eine würdige und dem Gemeinwohl 
erſprießliche Stellung e Aber leider 
ſind die praktiſchen Vorſchläge des Herrn Bonitz 
ſo wenig geeignet, ſeine allgemeinen Grundſätze zu 
lebendigen Wirklichkeiten zu machen, daß ihre 
Durchführung die Gymnaſien ſicherlich nicht in 
weſentlich beſſere Vorbereitungsſchulen für die 
Univerſität umſchaffen würde, wie ſie es jetzt find, 
geſchweige denn, daß irgend wer ſich beſtimmen 
laſſen könnte, um ihretwillen auf die Forteriftenz 
der allerdings nicht minder unvollkommenen Real: 
ſchulen zu verzichten. H. Büttner. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Nov. Dem Bundesrathe iſt 
ſoeben der dritte Bericht der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion über ihre Thätigkeit ſowie über die Er⸗ 
gebniſſe der unter ihrer Aufſicht ſtehenden Ver⸗ 


Feſtungsbaufonds 


außerdem an Baar 
ſammen 564 583 898 
eines dem Fonds au 


562 772 542,20 Mk. 
Reſolution angenom 
zu erſuchen, „die 


aufſtellen zu laſſen 


Verwaltung 


Unterlagen von den 


ſtändig zugegangen 


Bei dem Reichs⸗ 
das Jahr 1875 
7 987 389,27 Mk. au 


iſt bis Ende 1875 a 
Ablieferung nicht zu 
ſind an dieſelbe auf 
Reichshaushaltsetat 
kommenen 21 621 05 


ationen 
Bundesſtaaten 1242 


19 028 748 Mk 


welchem die davon 


98 7 In . * de \ . 4 ) 
und des Fonds für Errichtung 
des eee e zugegangen. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben Folgendes: Für das Jahr 1875 
iſt nach den Büchern und Rechnungen der Rendantur 
der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds eine 
Zinſeneinnahme von 24 569 937,93 Mark auf⸗ 
ekommen, mithin gegen den Anſatz unter Kapitel 7 
Titel 1 des Reichshaushaltsetats von 25 753 655 
Mark weniger 1 183 717,07 Mk. An Capital⸗ 
zuſchuß zu den auf dem Fonds ruhenden Ausgaben 
ſind erforderlich geweſen 1811 356,47 Mk., mithin 
egen den 11 unter Kap. 7 Titel 2 des Reichs⸗ 
Enushaltzetate linderbevarf 1305 736,53 Mark. 
Der Beſtand des Reichs⸗Invalidenfonds betrug 
am Schluß des Jahres 1875 an Schuld⸗ 
verſchreibungen und Eiſenbahn⸗Prioritäts-Obliga⸗ 


Mk. 49 Pf. Der 


Invalidenfonds au 


Fonds für Errichtun 


Bilanz noch nicht aufgeſtellt werden 


5 665 000 Mk. abgeführt worden. 
des Reichsfeſtungsbaufonds betru am 
des Jahres 1875 an Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
i und Schuldverſchreibungen deutſcher 


drei Fonds, wie dieſaben nach den oben erwähnten 
Ueberſichten I., II. und III. Ende September d. J. 
in den verſchiedenen Werthpapieren und baaren 
Depots bei den Bankhäuſern ſich geſtellt haben, 
bezifferte ſich zu nn Zeitpunkt: bei dem Reichs⸗ 


tionen 546 032 014,30 Mk., ferner 10 724 650 Gulden 
ſüddeutſcher Währung = 18 385 114 Mark, und 


werthen 166 770,37 Mk., zu⸗ 
Mk. 67 Pf. und nach Abzug 
% dem Reichsfeſtungsbaufonds 


gewährten Vorſchuſſes von 1 811 356,47 Mk. noch 


— Vom Reichstage je die 
men worden, den Reichskanzler 
§ 14 des Geſetzes vom 


na 
23. Mai 1873 ee Bilanz, in welcher 
der zeitige Kapitalwerth der dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds obliegenden Verbindlichkeiten anzugeben iſt, 


und dem Reichstag in der 


nächſten Seſſion vorzulegen.“ Von dem Bundesrathe 
75 dieſe Reſolution dem Reichskanzleramt zur 
Erwägung überwieſen worden. Letzteres hat die 
des Reichs⸗Invalidenfonds erſucht, 
die Bilanz aufzuſtellen und ſich die dazu nöthigen 


Militärverwaltungen zu be⸗ 


ſchaffen. Dieſe Unterlagen ſind nun bisher der 
Reichs⸗Invalidenfondsverwaltung noch nicht voll⸗ 


und es hat 155 auch die 


önnen. — 
Feſtungsbaufonds iſt für 
eine 1 von 


fgekommen, mithin gegen den 


Anſatz des Reichshaushaltsetats von 6 680 000 Mk. 
22 1 307 389,27 Mk. 

aus dem e e zu den Aus⸗ 
gaben auf Grund des 

in Anſatz gebrachte Summe von 21 759 000 Mk. 


Auf die in demſelben 


eſetzes vom 30. Mai 1873 


n die en . eine 
machen geweſen. Dagegen 
dieſe Summe und die im 
für 1876 in Anſatz ge⸗ 
2 Mk. bis ult. Sept. d. J. 
Der Beſtand 
am S 15 je 
ta 


21600 Mk., ferner an aus⸗ 


ländiſchen ee 930550 Pfd. Sterl. = 
3 
19 333 600 Mk., und außerdem an Baarwerthen 
122 157,67 Mk., zuſammen 162 707 105,67 Mk. — 
Die Beſtände des Reichstagsgebäudefon ds, 


4647500 Dollar 


aufkommenden Zinſen nach 


§ 1 des Geſetzes vom 8. Juli 1873 wieder zu⸗ 


* — 1 e des 1 Je DS . de) 
Eulen beizngen am SS i alionen 27.088 800 8 
und an Baarwerthen 244,49 Mk., zuſammen 27089044 


inſenertrag der Beſtände der 


4,47 Proc., bei dem Reichs⸗ 


Feſtungsbaufonds auf 4,56 Proc., bei dem Reichs⸗ 
tagsgebäudefonds auf 4,72 Proc. 
Rechnungshofe revidirten und feſtgeſtellten Rech⸗ 
nungen des Reichs⸗Invalidenfonds für das Jahr 
1874 und des Reichs⸗Feſtungsbaufonds, ſowie des 


Die von dem 


g des Reichstagsgebäudes für 


das Jahr 1875 haben bei der vorgenommen Prü⸗ 


Sie können ſich denken, daß wir uns dermalen] Wäre er der Freund 
nicht leicht mit etwas Anderm befaſſen konnten, 
als mit der orientaliſchen Frage. Er wollte meine 
Meinung hören, und ich beſliß mich, die liebliche 
Frage, bo gut es anging, in einem öſterreichiſchen 
Spiegel ſehen zu laſſen. Mein Zuhörer wollte 
jedoch mit ſeines Herzens Meinung nicht heraus. 
Die Zeit drängte, Verſailles verlangte ſeinen 
Mann, und die Löſung der orientaliſchen Frage 
mußte daher auf eine ſchickliche Stunde verſchoben 
werden. Bald danach trafen wir uns als Tiſch⸗ 
genoſſen bei Freund Szarvady, der es uns 
verzeihen möge, daß wir ſeiner liebenswürdigen 
Gemalin, der Glavierfönigin, das Leid anthaten, 
bei der vorzüglichſten Küche eine für weibliche 
Ohren ſo reizloſe Frage zu bereden. Es ſoll 
ganz gewiß nicht mehr geſchehen — ſobald nur 
die reizloſe Frage aus der Welt geſchafft iſt. 
Während des Eſſens, das muß ich ſagen, wußten 
wir noch Maß zu halten, aber drüben im Salon 
da begann der politiſche Sturm zu toben. Nur 
Einen Moment davon möchte ich feſthalten. Man 
ſprach über das Thema der Allianzen, und ich 
hatte in kurzen Worten angedeutet, daß ich den 
Fürſten Bismarck nun und nimmermehr als den 
Vaſallen Rußlands betrachten könne, als Gambetta 
das Wort ergriff und die Politik des deutſchen 
Staatsmannes mit wahrhaft draſtiſchen Zügen 
ſtizzirte. Ich bitte, aufmerkſam zu hören: 

„Ich bin ein wenig der Anſicht unſeres Freun⸗ 
des“, ſagte er, zu längerem Vortrag ausholend. 
„Wir haben gewiß keine Sympathie für Bismarck, 
er hat Frankreich ſo weh gethan, wie noch kein 
anderer Gegner, aber deswegen dürfen wir uns 
doch nicht verhehlen, daß wir einem Manne gegen: 
über ſtehen, der gewaltigen Geiſtes iſt, der gewa tige 
Dinge gemacht hat, und zwar in origineller Weiſe, 
mit urſprünglicher Begabung. Gewöhnliches, All⸗ 
tägliches iſt von einem ſolchen Menſchen nicht zu 
erwarten. Wenn ich ſein ganzes Leben über⸗ 
blicke, ſo kann ich nicht annehmen, daß er Rußland 
gegenüber gebunden ſei. Das iſt nicht ſeine Natur, 
no 
machen. 


ſich nicht mit der R 


Gegner iſt und doch 
muß er der Schweigf 


88 Hat er ſich i 


jedesmal, wenn Ruß 
marck ihm entgegen 


und abwehre. Und 


Bukareſt. Glauben 


erzählen — glaube 


Warum nicht 


zu bedeutend, um de 
zu fein... .“ 


ſamen Sterndeuter. 


von Varzin als 


Der bindet ſich nicht.... Und wenn 


Undurddringlide. . . . 


ar? 
Hand. Und die Rüſtungen Griechenlands? Dort 
waltet wiederum Bismarcks e 
uns keiner Täuſchung hingeben, dieſer Mann iſt 


kennt ohne Zweifel 
ſtimmung der Franzoſen; es müßte ihm aber 
ch ſein Temperament, noch ſeine Art, Politik zu dennoch angenehm fein, dieſelbe aus dem Munde 
eines Mannes zu vernehmen, der hierzulande über 


Rußlands, ſo hätte er leichtes 


Spiel: er könnte offen reden, offen handeln, brauchte 


olle einer Sphinx zu quälen. 


Weil er aber im Grunde ſeines Herzens Rußlands 


nichts überſtürzen will, darum 
ame ſein, der Räthſelhafte, der 
Schauen wir ein Jahr 
rgendwie verrathen, irgend ein 


ort ausgeſprochen, wo man ihn fallen könnte? 
Nein. Aber wir dürfen gleichwohl behaupten, daß 


land ausſchreiten wollte, Bis⸗ 
trat. Vor einigen Monaten, 


als der Ruſſe ſchon daran war, loszuſchlagen, wurde 
Manteuffel nach Warſchau geſchickt, damit er warne 


wieder, die Sendung 


re : 

Schweinitz' nach Livadia! Wiſſen wir, was er dem 
Car zu jagen hatte? Keineswegs. 2 e 
können wir ſchon errathen, daß er nicht den Bei⸗ 
fallstribut der deutſchen Regierung 
hatte, ſondern wohl das 
dann, denken wir doch an den Hohenzollern in 


Aber ſo viel 
wu überbringen 
egentheil .. Und 


Sie etwa, wenn irgendwo ein 


Hohenzollern auf einem Throne ſitzt oder einen 
Thron bekommen ſoll — wir können 


g iniges davon 
n Sie, er werde im Sti 


gelaſſen? Rüſtet Rumänien vielleicht für Rußland 


? Dort waltet Bismarck's 
3 .. Wir wollen 


r gehorſame Diener Rußlands 


„Und Frankreich?“ unterbrach ich den beredt⸗ 


„Frankreich“, ſagte er, „hat keine andere Auf⸗ 
gabe, als ruhig zu bleiben, in reſervirter Haltung 
geduldig auszuharren — voila notre revanche.“ 

Wäre nur das Unmögliche möglich, dachte ich 
in dieſem Augenblicke, wäre nur der ae 

Zuhörer in dieſem Sa 


Salon! Er 
anz genau die Friedens⸗ 


er ſich heute hinter einem räthſelhaften Schweigen die öffentliche Meinung zu gebieten hat. Wie er 


verſchanzt, ſo hat dies ſeinen guten Grund, den 
Grund nämlich, daß er ſich nicht binden will, . . 


dieſelbe zu lenken weiß, hatte ich kurz zuvor in der 
Salle Graffard erfahren, wo er vor zehntauſend 


e hang derſelben zu Bemerkungen keinen Anlaß 


gegeben. 

Poſen, 21. Novbr. Bei den Berathungen, 
welche gegenwärtig über die Errichtung einer 
Bauernlandſchaft für die Provinz Poſen im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium zu Berlin unter 
Heranziehung der Spitzen der betreffenden hieſigen 
Behörden und einer Anzahl von Vertrauens⸗ 
männern aus unſerer Provinz ſtattfinden, handelt 
es ſich zunächſt darum, ob überhaupt und unter 
welchen Modalitäten eine Bauernlandſchaft ge⸗ 
gründet werden ſoll. Die Anſichten hierüber ſind 
getheilt; während von einer Seite die Gründung 
einer ſolchen Landſchaft als durchaus nothwendig 
bezeichnet wird, um dem Credit⸗Bedürfniß der 
kleineren ländlichen Beſitzer unſerer Provinz zu 
genügen, wird von anderer Seite vorgeſchlagen, 
daſſelbe Ziel dadurch di erreichen, daß die Grenze 
des Taxwerthes der Güter, welche von dem neuen 


landſchaftlichen Creditverein für die Provinz Poſen] R 


beliehen werden, von gegenwärtig 5000 Thalern 
etwa auf 2⸗ oder 3000 Thaler herabgeſetzt werde, 
dem Creditbedürfniſſe von Beſitzern noch kleinerer 
Güter dagegen durch Darlehen aus provinziellen 
Fonds genügt werde. Während ferner die 
Einen die neu zu gründende Bauernlandſchaft 
als ſelbſtſtändiges Inſtitut für ſich hinſtellen 
wollen, halten die Andern eine Vereinigung der⸗ 
ſelben mit der neuen Landſchaft (dem neuen land⸗ 
ſchaftlichen Creditverein für die Provinz Poſen) 
für durchaus nothwendig, da ſonſt die von der 
Bauernlandſchaft zu emittirenden Papiere von 
vornherein einen viel zu niedrigen Curs haben 
würden. Früheſtens würde die zu gründende 
Bauernlandſchaft mit dem Jahre 1878 ins Leben 
treten können, da die 200 000 Thaler, welche vom 
Staate event. derſelben überwieſen werden ſollen, 
erſt nach Auflöſung der alten Landſchaft mit Ab⸗ 
lauf des Jahres 1877 disponibel werden. — In 
einem von einem galiziſchen Geiſtlichen in den 
polniſch⸗ultramontanen Blättern veröffentlichten 
Aufruf werden die Polen aller ehemals polniſchen 
Landestheile aufgefordert, im Juni 1877 eine 
r nationale Pilgerfahrt nach 
om zu machen, um dort in Gemeinſchaft mit 
zahlloſen Pilgern aller 
Biſchofs⸗Jubiläum des Papſtes Pius IX. zu feiern. 
Um nicht mit leeren Händen vor dem Papſte zu 
erſcheinen, ſollen bis dahin in allen ehemals 
polniſchen Landestheilen reichliche Peterspfennige 
geſammelt werden. Die „Poſ. Ztg.“ empfiehlt, 
den Prälaten v. Kozmian mit Ueberbringung der⸗ 
ſelben zu betrauen. 
München, 18. November. 


er⸗ 
wächst den betreffenden Dibceſen ein Nachtheil 
da die Adminiſtration derſelben ihren ungeſtörten 
Fortgang nimmt. — Ueber die Gründe, welche den 
P. Käs zum Verzicht bewogen, berichtet man den 


geht auch bei einer vorläufigen Nichtbeſetzung der 


= 


„H. N.“: „Gute Freunde“ des Paters hätten eine 
Grochure deſſelben de infallibilitate, welche vor der 
Verkündigung als Dogma abgefaßt iſt und jenes 
bekämpft, den Nuntius in die Hände geſpielt. Auch 
will man jetzt wiſſen, daß Käs früher verfängliche 
Kanzelreden gehalten habe. 
Italien. 
Rom, 18. Novbr. Der Sindaco von Rom 
CFC 
Bellevilleanern, ſeinen heißblütigen Wählern, 
denen er einſt an derſelben Stelle die Politik der 
Unverſöhnlichkeit gegen das Kaiſerthum gepredigt 
hatte, ein bedächtig liberales, republikaniſch⸗con⸗ 
ſervatives Parteiprogramm entwickelte. Das war 
echter Bürgermuth. Und wie er den Jammer⸗ 
menſchen von der Hetzpartei, der ihn mit ſchnöder 
Verleumdung einſchüchtern wollte, wie er den ab⸗ 
ertigte! 
f „Der arme Menſch!“ meinte Gambetta, als 
wir auf den Vorfall zu ſprechen kamen. „Ich 
mußte ihn ſchonen; ich konnte nur antworten, daß 
es eine Zeit gegeben, wo mich mein Gegner an⸗ 
eſungen und angebettelt habe. Hätte ich aber ge⸗ 
fa t, daß der Citoyen Buffenoir, was ich ganz 
beklamt weiß, heute noch ein Söldling der Pfaffen 
iſt, daß er Rue Garancieres im Haufe des Pfarrers 
von Saint⸗Sulpice wohnt und ſeine ultra⸗radicale 
Politik im Beichtſtuhle ſoufflirt bekommt — hätte 
ich dies und Anderes geſagt, ſo wäre der Citoyen 
Buffenoir höchſt wahrſcheinlich geprügelt worden.“ 
Wir ſprachen noch von hundert Dingen. 
Verzeihung, nochmals Verzeihung, gnädige 
Frau, daß es ewig nur ein politisch Lied 
eweſen! Wie grauſam gegen eine Dame! 
IH glaube ſogar, daß auch unſer Gerede über das, 
was gegenwärtig für Gambetta eine Herzensange⸗ 
legenheit iſt, ſie kalt ließ, denn dieſe Herzensange⸗ 
legenheit betrifft nur das bekannte zärtliche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Steuerzahler und Steuernehmer 
oder die Einführung einer ſogenannten Einkommen⸗ 
ſteuer. Mir freilich war unſer Redner auch auf 
dieſem Gebiete äußerſt intereſſant. Die franzöſiſche 
Steuer⸗Organiſation nannte er entſetzlich; einzig 
und allein in der Einführung der berühmten 
Income-tax ſah er den Weg zum Beſſeren: wenn 
nur erſt der Franzoſe die praktiſchen — des 
Syſtems kennen gelernt habe, ſo werde er der 
neuen Ordnung ſich freuen und aus einer Art 
patriotiſcher Eitelkeit ſogar mehr declariren, als 
ſein Einkommen betrage. a 

„Und glauben Sie, mit dem Geſetze durchzu— 
dringen?“ 5 g 

„Nous verrons. Einen mächtigen Gegner habe 
ich, mit dem man rechnen muß. Thiers ſchrieb 
mir dieſer Tage wörtlich aus Cannes; „Mein 


Völker das 50jährige] d 


wo hnlich, . we r auch m cht r 
oder officiöfes Organ, fo doch 


hatte Bi Ehren der Abgeſandten der 
italieniſchen und fremdländiſchen Turner » Vereine 
im Argentina⸗Theater eine Feſtvorſtellung ver⸗ 
anſtaltet und dazu auch die Vertreter des Aus⸗ 
landes mit ihren Seeretären eingeladen, welche der 
Hoftrauer wegen alle in ſchwarzen Handſchuhen 
erſcheinen; auch Hr. v. Keudell fehlte nicht. Der 
Botſchafter Englands, Sir A. Paget, hatte neben 
dem Geſandten der Türkei Platz genommen und 
unterhielt ſich ſehr lebhaft mit demſelben. — Der 
engliſche Botſchafter hat den Zorn mehrerer 
demokratiſcher Blätter dadurch auf ſich geladen, 
daß er über den Ausfall der Wahlen ſich gegen 
alle Welt, die es hören wollte, ſehr anzügliche, die 
miniſterielle Majorität beleidigende Bemerkungen 
erlaubte. Erſtere rufen ihm zu, ſich mit engliſchen 
Angelegenheiten zu befaſſen und ſich nicht in die 
innern Angelegenheiten Italiens zu miſchen. — 
Die Organe des Papſtes veröffentlichen heute die 
ede, mit welcher dieſer die Huldigungsadreſſe 
der Pilger aus der Diöceſe von Le Mans beant⸗ 
wortet hat. Er beklagt darin, daß in Italien die 
gr he guten roceſſionen verboten, die 
„ſchlechten“ aber erlaubt ſeien; den Brüderſchaften 
und Congregationen ſei nicht erlaubt, das 
Viaticum zu begleiten, aber dem Leichen⸗ 
zuge einen Freidenkers folgten die liberalen Geſell⸗ 
ſchaften unter Entfaltung von allerhand Pomp 
mit Fahnen und Standarten und mit Bewilligkeit 
der Obrigkeit. Wenn Chriſtus nach Italien käme 
und in die Häuſer der Kranken, in würdiger Be⸗ 
gleitung, ſich verfügen wollte, würde ſelbſt ihm das 
nicht erlaubt werden. Dann erhob der Papſt ſeine 
Stimme zu Dem, der zur Rechten Gottes ſitzt, und 
betete, er möge ſein Volk gegen die vielen Feinde 
ſchützen. Er erſuchte hierauf die Anweſenden, die 
Kirche und mit ihr das franzöſiſche Volk retten zu 
helfen. Er ermahnte, ſich vor den Proteſtanten, 
vor den Ungläubigen, vor den böſen Mäulern zu 
hüten, die ja Alle ſchon das Patrimonium Petri 
verſchlungen hätten. Dann rief er nach einem 
Fluch auf Satanas und deſſen Söhne, die zu 
ewiger Verdammniß verurtheilt ſeien, die Huld des 

immels auf die Zuhörer herab und ertheilte 
ihnen den apoſtoliſchen Segen. — Die Angehörigen 
es von der Räuberbande Leones in die Berge 
Bee John Roſe haben dieſem 30 000 Lire 

öſegeld geſchickt. Er hat dieſe Summe, die ihm 
zu gering war, nicht angenommen und verlangt 
130 600 Lire. Der Miniſter des Innern hat den 
ſämmtlichen Polizeibeamten von Lecara angezeigt, 
er laſſe ihnen acht Tage Zeit, die Bande Leones 
zu fangen und den Engländer zu befreien. Nach 
Ablauf dieſer Friſt würden ſie Alle entlaſſen werden, 
wenn ſie nichts ausgerichtet hätten. 


England. 


O London, 20. Novbr. Obwohl in der 
hieſigen Bevölkerung die Befürchtungen eines be⸗ 
vorſtehenden Krieges immer größer werden, hat 
man die Hoffnung auf die Möglichkeit einer fried⸗ 
lichen Löſung doch noch nicht ganz und gar auf⸗ 
gegeben. Die „Times“ und einige andere Blätter, 
die den Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland 
und der Türkei als nahe n betrachten, 
geben doch zu gleicher Zeit die Verſicherung, daß 
England ſich von einer Einmiſchung entfernt halten 


hatte hen 


werde, ſo lange nicht ſeine eigenen Intereſſen direct 
N ö 5 “, den man ge. 


eie „er „elauDorD 
| 


wenig 
Journal anſieht, welches dem Miniſterium nahe 
ſteht, nimmt alle dieſe Blätter ziemlich ſtark mit 
und behauptet, daß, wenn wirklich Krieg aus der 
Conferenz hervorgehen ſollte, grade England 
weniger als irgend eine andere europäiſche Macht 
im Stande ſein würde, Neutralität und Nicht⸗ 
Intervention zu ſeiner Politik zu machen.“ Der 
Ausbruch des Krieges, ſagt „Standard“, müſſe 
nothwendigerweiſe gewichtige Folgen für ganz 
Europa haben. Die Mächte wären dabei aller⸗ 
dings mehr oder weniger intereſſirt und einige 
derſelben überhaupt nur dann, wenn ganz be⸗ 
ſondere Verhältniſſe eintreten ſollten; eine Macht 
aber gäbe es, die auf keinen Fall als unbetheiligte 
Zuſchauerin dem Kampfe folgen könnte, weil der⸗ 
ſelbe fie ganz direct und unmittelbar in Mitleiden⸗ 
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lieber Gambetta! Ich werde zur rechten Zeit 
N um Ihr abſcheuliches Steuergsſetz zu 
ekämpfen.“ 5 

Die Zeiten wechſeln. Thiers nannte einft 
Gambetta einen verrückten Politiker, und heute 
tauſcht er Briefe mit ihm! Dem Haupte der 
republikaniſchen Partei gegenüber haben ſchon 
Viele dieſe Wendung gemacht, und Vielen ſteht ſie 
noch bevor. 

Es war Zeit, das gaſtliche Haus zu verlaſſen. 
Die wunderſchöne Nacht 22 75 zur Bewegung, und 
wir wandelten zu Fuß das endloſe Boulevard 
Malesherbes hinab bis zur Madeleine, ich uner⸗ 
ſättlich in meiner politifdjen Neugier, Gambetta, 
die Liebenswürdigkeit ſelbſt, in der Beantwortung 
meiner nichts weniger als ſchüchternen Fragen. 
Leider hat auch das Recht der öffentlichen Mit⸗ 
theilung ſeine natürlichen Grenzen. ei der 

adeleine trennten wir uns. Ich ging noch ein 
Stück weiter auf den Concordienplatz hinaus. 
Durch die Bäume der Champs Elyſées ſchimmerten 
die weißen Mauern des Elyjee, und ich dachte 
daran, daß hier die Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik zu wohnen pflegen und daß vielleicht 
der Mann, den ich ſoeben verlaſſen, eines Tages... 
nun ja, warum ſollte es nicht eines Tages 
heißen: Léon Gambetta, Präſident der franzöſiſchen 
Republik? 

Literariſches. 

J. Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 
Erzählungen aus dem Alterthum, der deutſchen und 
brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. Unter Berück⸗ 
ſichtigung der miniſteriellen allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen vom 15. October 1872 herausgegeben von 
Carl A. Krüger, Hauptlehrer in Zoppot. Mit 
Abbildungen. Danzig, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann. ; : 

Unter dem en Unterrichtsminiſter 
ſind die Ziele der Volksſchulen namentlich in den 
Realien über die engen Schranken der Regulative 
5 5 teckt worden. So auch in der Geſchichte. 

ie Neuſchöpfung des deutſchen Reiches gebot von 
ſelbſt eine eingehendere Berückſichtigung der deutſchen 
Geſchichte, und die Geſchichte der hauptſächlichſten 
Völker des Alterthums, auf deren Schultern die 


en 
ſtens als ein 


ſchaft ziehen würde, und dieſe ſei England.“ Man 
muß in der That zugeben, daß die Majorität der 
Bevölkerung ſich kaum ſo leicht, wie die „Times“ 
zu glauben ſcheint, dazu entſchließen würde, dem 
Schauſpiel eines erbitterten Kampfes in der 
Nähe des Bosporus von weitem mit 
gleichgiltigen Blicken zuzuſchauen. In 
Bezug auf die Rüſtungen Englands ſchreibt 
der Londoner „Financier“: „Wir ſind in der Lage, 
wenn auch nicht offiziell, ſo doch nach guten Quellen 
den Plan der Regierung für den Fall einer event. 
Invaſion der Türkei durch eine ruſſiſche Armee, 
anzudeuten. Ein engliſches Armee⸗Corps würde 
in dem Falle ſofort Conſtantinopel beſetzen; die 
Landſeite der 0 ſowie die Linien von 


Gallipoli, welche die europäiſche Seite der Dar⸗ 
danellen beherrſchen, würden ſofort befeſtigt und 
armirt werden, um einem etwaigen Angriff der⸗ 
ſelben, der übrigens nicht wahrſcheinlich iſt, begegnen 
zu können. Die Fronte der Landſeite von Konſtan⸗ 
tinopel, die faſt zur Hälfte ganz unangreifbar iſt 
hat eine Ausdehnung von fünfzehn Meilen und die 
mächtigen Geſchütze der engliſchen Monitors, gegen 
welche gewöhnliche Belagerungs⸗Artillerie machtlos 
iſt, können die Flanken dieſer Poſition bis auf 
mehrere Meilen ins Land hinein beſtreichen, während 
die europäiſche Küſte der Dardanellen ebenſo leich: 
vertheidigt werden kann. Man hält 25000 Mann 
engliſcher Truppen zur Ausführung dieſer Verthei⸗ 
digungs⸗Maßregeln für genügend und engliſche 
Ingenieure ſind augenblicklich mit topographiſchen 
Aufnahmen der zur gänzlichen Sicherſtellung der 
türkiſchen Hauptſtadt nöthigen Terrains beſchäftigt. 
Der Zweck Ihrer Majeſtät Regierung iſt keines⸗ 
wegs, ſich in den Krieg zwiſchen Rußland und dei 
Türkei direct einzumiſchen. Die beiden Mächte haben 
in Aſien ſowohl, als in Europa Schlachtfelder, auf 
denen ſie ihren perſönlichen Streit unter ſich aus 
fechten können. Engliſche Truppen werden weden 
in Bosnien noch in Armenien erſcheinen. Die ein⸗ 
zige Aufgabe, die ſich die engliſche Regierung geftell‘ 
hat, und welche ſie feſt entſchloſſen iſt, zu löſen, 
beſteht darin, Conſtantinopel und die Dardanellen 
zu ſchützen und zu verhindern, daß dieſelben der 
ruſſiſchen Armee oder Marine in die Hände fallen 
Die Occupation Conſtantinopels von Seiten Eng⸗ 
lands würde nur temporär und gewiſſermaßen in 
Namen und im Intereſſe der übrigen Mächte un! 
der ganzen Welt ſtattfinden, und ſobald der Bos 
porus neutral erklärt würde oder von Seiter 


N beſtin 
Daß denn 
1 


endung 


Cultur der Neuzeit ruht, darf er aut Bro 
olksſchule ni. 


handlung durch den Lehrer für das Hader ex 
ilder“ nicht 


Alles confeſſionell Gehäſſige iſt grundſätzlich aus⸗ 
geſchieden worden, ſo daß die Schrift in Schulen 
verſchiedener Confeſſionen benutzt werden kann. 
Der Herausgeber iſt dabei ſo zart verfahren, daß 
z. B. der römiſche Eiferer Bonifacius, der den 
trotzigen Nacken der Deutſchen zuerſt unter das 
kirchliche Joch Roms beugte, nach unſerer Meinung 
in ein etwas zu günſtiges Licht geftellt wird, 
weil die Darſtellung hier dem bekannten 
Convertiten Onno Klapp folgt. Wir finden 
Einzelnes, welches die ſtrenge hiſtoriſche Kritik be⸗ 
kreits ausgeſchieden: aber die Erzählungen von den 
alten römiſchen Königen werden ja auch in den 


s noch mit Frobens Opfertod bei 


Kurzem iſt nun die Sache in England anhängig 
gemacht worden. 
Türkei. 


Aus Raguſa wird vom 20. Nov. gemeldet: 
Die Türken überſchritten geſtern die von 
Montenegro feſtgeſtellte Demarcationslinie; 
ſie wurden mit Waffengewalt zurückgewieſen. — 
Von demſelben 5 7 berichtet man der „Pol. Corr.“: 
Der größte Theil der Armee Mukhtar Paſchas 
räumt die Herzegowina in auffälliger Eile. 
Alles wird an die Donau gezogen, es ſollen blos 
14 Bataillone in Fotſcha concentrirt zurückbleiben. 
Auch in Antivari iſt bereits das Gros der Armee 
Derwiſch Paſcha's theils eingeſchifft worden, theils 
im Abzuge begriffen. — Heute fand die zweite 
Sitzung der Demarcations⸗Commiſſion ſtatt, konnte 
ſich jedoch nur mit formellen Angelegenheiten be⸗ 
faſſen, weil der militäriſche Vertreter der Türkei 
noch nicht eingetroffen iſt und Conſtant Effendi 
wegen mangelnder regelrechter Vollmachten nicht 
als Vertreter anerkannt wurde. 


— Aus Cape Coaſt Caſtle wird unterm 
19. v. M. gemeldet, Commodore Hewett hätte die 
Regierung erſucht, ihm 500 Mann weiße Truppen 
des 1. weſtindiſchen Regiments und eine Abtheilung 
Sue für Operationen gegen den König von 
ahomey zur Verfügung zu ſtellen. Der Handel 
am Niger fing an ſich zu beſſern, aber an anderen 
Orten iſt er flau. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Rige, 22. November. Die Düna iſt feſt. 
Das Dünafahrwaſſer bei Boldera iſt mit dünnem 
Eis bedeckt, wird aber noch durch Dampfer 
10 bei Domes Nees iſt die Paſſage 
noch frei. 


Danzig 23. November. 

Der endlich vor den engliſchen Seegerichten 
definitiv zum Austrag gelangte Prozeß gegen den 
Capitän des deutſchen Dampfers „Franconia“ wird 
von der „Oſtſeeztg.“ in ihrer letzten Nummer zum 
Gegenſtande einer längeren Betrachtung gemacht. 
Das betreffende Organ für die Oſtſee⸗Schifffahrt 
meint, daß der Ausgang dieſes vielbeſprochenen 
Rechtsfalles in England das Verlangen nach Ab⸗ 
ſchluß von internationalen Vereinbarungen 
hervorgerufen habe, durch welche verhindert werden 
ſoll, daß Vergehen, welche auf fremden Schiffen 
innerhalb jener Zone begangen werden, ſtraflos 
bleiben. Ob der Fall der „Franconia“ die Noth⸗ 
wendigkeit ſolcher Vereinbarungen beweiſt, kann 
allerdings fraglich erſcheinen, da inzwiſchen bereits 
aus Hamburg gemeldet iſt, daß nunmehr dort die 
Anklage gegen den Capitän der „Franconia“ erhoben 
werden wird. . iſt doch durch den Fall 
der „Franconia“ unwiderleglich bewieſen, daß die 
Jurisdiction über auf See begangene Verbrechen 
oder es vielfach der „ Klar⸗ 
heit und Beſtimmtheit entbehrt; und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich muß dieſe Unklarheit und Unbeſtimmtheit bei 
dem Wachsthum des Seeverkehrs, und bei der 
damit Hand in Hand gehenden Vermehrung von 
Schiffs⸗Colliſionen, immer ſchwerer — 
werden. „Erſcheint hiernach — ſo folgert die 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ — das Verlangen nach internationa⸗ 
len Vereinbarungen zu Schaffung beſtimmter Rechts⸗ 
Zuſtände in Bezug auf Verbrechen und Vergehen, 
ſo fehlt es nicht an Motiven, welche eine weitere 
Ausdehnung dieſes Verlangens auf noch andere 
Seiten des Seeverkehrs als mindeſtens ebenſo 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen — wenn auch 
nicht, weil es in Bezug auf ſie an nationalen Ge⸗ 
ſetzen fehlt, ſondern weil dieſe nationalen Geſetze, 
eben weil ſie ſich auf den Seeverkehr beziehen, ver⸗ 
möge der Natur des Seeverkehrs eine internatio⸗ 
nale Wirkung ausüben“. 

* Flatow, 20. Novbr. Hier haben ſich bei den 
letzten Stadverotdneten⸗Wahlen die Wähler der 3. Ab⸗ 
theilung nach Confeſſionen geſpalten. In der 3. 
Abtheilung ſtanden ſich die Parteien der Juden und An⸗ 
tijnden gegenüber, von denen letztere ſiegte. Das hatte 
zur folge, daß nun die 1. und 2. Abtheilung je einen 
Juden in die Stabivertretung wählten. . 

* Inſterburg, 22. November Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hat in den erſten 10 Monaten 


. ²˙¹ wm. ÄL⅛—Cʃ— qqũU ER 
höheren Schulen für nöthig befunden, die Tellſage 
iſt freilich nur eine freie Schöpfung des dichteriſchen 
Volksgeiſtes, wer möchte fie aber gern vermiſſen? 
Und wenn die Geſchichte des großen Kurfürſten 
Frobens X Fehrbellin, die des 
großen Friedrich mit dem Müller von Sans ſouci 
ausgeſchmückt iſt und die der Schlacht bei Waterloo 
mit dem „Die Garde ſtirbt, ſie ergiebt ſich nicht,“ 
ſo werden dieſe bereits widerlegten, aber unſchuldigen 
Ornamente auch noch in größeren Geſchichtswerken für 
unentbehrlich gehalten. Unwürdige Lobhudeleien, 
wie fie früher in den für die Jugend beſtimmten Ge⸗ 
ſchichtsbüchern Sitte waren, ſind vermieden worden 
dennoch weht durch das Werkchen ein warmer; 
vaterländiſcher Ton, der den großen Männern und 
Fürſten unſerer Nation ihr Recht angedeihen laßt 
und darum eher den Zweck erreicht, einen geſunden 
Patriotismus in die jungen Herzen zu pflanzen. 
Die wenigen Namen und Zahlen, welche erforderlich 
ſind, um die geſchichtlichen Thatſachen im Ge⸗ 
dächtniß gleichſam feſtzunageln, ſind am Schluſſe 
in tabellariſcher Form wiederholt; ebenſo die 
Regententafeln der deutſchen Kaiſer und branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Markgrafen, Kurfürſten und 
önige. 
inen beſonderen Schmuck erhält die Schrift 
durch eine Anzahl von ſauberen, in hiſtoriſchem 
Tone gehaltenen Abbildungen, wie ſie am Beſten 
der Jugend die geſchichtlichen Helden veranſchau⸗ 
lichen. So ſind von deutſchen Kaiſern Karl der 
Große, Heinrich der Vogelſteller, Otto der Große, 
Heinrich IV., Friedrich Barbaroſſa, Rudolf 
von miele dargeſtellt, ferner Gutenberg; aus 
der Neuzeit Friedrich der Große, Kaiſer Joſeph II., 
Friedrich Wilhelm III. und die 8 Luiſe, 
der alte Blücher und Anne Kaiſer Wilhelm I. 
Trotzdem hat das Werk gebunden den Preis von 
nur 50 Pfennigen und iſt daher auch den Kindern 
weniger bemittelter Eltern zugänglich In Kreifen, 
in welche ſonſt wenig Gedrucktes gelangt, wirken 
ja ſolche Werke, beſonders wenn ſie mit Bildern 
geſchmückt ſind, weit über ihren nächſten Zweck 
Hinaus, indem die älteren Hausgenoſſen ſich mit 
den Kindern freuen und mit ihnen lernen. 


d. I. wieder eine Vergrößerung um 90 Mitglieder auf⸗ 

zuweiſen gehabt. Die Geſammtzahl der Mitglieder bes 

trägt 1838. Das Mitglieder⸗Guthaben iſt um 

33 090 Mk., der Geſchäftsumſatz um 2 200 000 Mk. 
gewachſen. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein iſt der größte 

u der Provinz — 2 der zweitgrößte derjenige in 
anzig. 


Die Sterblichkeit in N vor und ſeit 
dem Jahre 1872. 

Durch eine Aufforderung von Berlin her 
wurde ich veranlaßt, das ſtatiſtiſche Material für 
die Beurtheilung des Einfluſſes unſerer ſanitären 
Einrichtungen auf die Sterblichkeit von Danzig 
ſchon jetzt zuſammenzuſtellen. Bei dem hohen 

ntereile, welches die aus dieſer Zuſammenſtellung 

ich ergebenden Reſultate für die Einwohner 
unſerer Stadt haben, halte ich es für geboten, 
ihnen dieſelben mitzutheilen. Auch diejenigen 
tädte, in denen Canaliſationsarbeiten im Gange 
ſind oder geplant und erwogen werden, glaube 
ich auf dieſe Reſultate aufmerkſam machen zu 
ſollen. Da in Danzig die Canaliſation am 
Ende des Jahres 1871 in Betrieb geſetzt worden 
iſt, nachdem ſeit gerade zwei Jahren die Stadt 
durch die Waſſerleitung mit dem vorzüglichen 
Quellwaſſer verſorgt wurde, 1 ich 
von ſelbſt der Zeitpunkt, welcher die 
beiden mit einander zu vergleichenden Perioden 
trennt. Die neun Jahre 1863—1871 gehören der 
Periode vor der Canaliſation an; die fünf Jahre 
1872—1876 der Periode nachdem fie in Wirkſam⸗ 
keit getreten war. Doch breitete ſich dieſe Wirkſam⸗ 
keit erſt im Laufe etwa von zwei Jahren über die 
ganze Stadt aus. — Die nachfolgenden Zahlen 
beziehen ſich nur auf die Civilbevölkerung der 
inneren Stadt, alſo mit Ausſchluß aller außer⸗ 
a der Feſtungsthore gelegenen Stadttheile und 
Vorſtädte. — Während der erſten Periode haben 
drei Volkszählungen ſtattgefunden, während der 
zweiten eine; die Bevölkerungsziffern für die Jahre 
ohne Zählung ſind durch die gewöhnliche Inter⸗ 
polation gefunden. — Für das laufende Jahr ſind 
die Todesfälle nur bis zum Ende des September 
Beate und dieſelben für das ganze Jahr um ein 

rittel höher angenommen worden. 


PU 


an der erſten Periode betrug die Geſammt⸗ 
bevölkerung aller neun Jahre 622 387 Seelen; die 
Geſammtzahl der Todesfälle 22 987. Daraus er- 
giebt ſich, daß der Sterblichkeits-Coefficient für 
1000 = 36,9336 war. In der zweiten Periode 
betrug die Geſammtbevölkerung 376 414. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Todesfälle 10 746; der Sterblichkeits⸗ 
Coefficient mithin 28,5483. Wäre der Sterblich⸗ 
keits⸗Coefficient in der zweiten Periode ebenſo groß 
eweſen, wie in der erſten, ſo würde die Baht der 
Todesfälle in der zweiten Periode 13 902 geweſen 
ein. Mithin ſind in den fünf Jahren der zweiten 
eriode 3156 Menſchen, welche nach den Morta⸗ 
litäts⸗Verhältniſſen der erſten Periode geſtorben 
en würden, deren Erhaltung alſo zunächſt den 
anitären Einrichtungen in — — Stadt zu Gute 
geſchrieben werden muß. 
Von Seiten Piper und Genoſſen wird vielleicht 
der Einwand erhoben werden können, daß während 
der erſten Periode drei bedeutende Epidemien die 
Zahl der Todesfälle ungewöhnlich angeſchwellt 
ben, nämlich 1866 die Cholera mit 1098; 1868 


Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Berein 
folgender Vermerk eingetragen: 
Zufolge der Beſchlüſſe der General⸗ 
Verſammlung vom 10. November 1876. 
von denen ſich cine beglaubigte Abſchrift] bis 
Blatt 7—11 des Beilagebandes beſindet, 
— in der darin näher angegebenen 
eiſe die Artikel 5, 6, 18, 22, 23, 27, 
31, 35, 36 des Geſellſchafts Statuts 
vom 29. März 1867 abgeändert werden. 
Die von der Geſellſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungenerfolgen nunmehr durch 
1. die „Danz ger Zeitung“, 
2. das „Danziger Intelligenzblatt“. 
Hinſichtlich des Srumpcapitai der Ge⸗ 


uche unter 
am 


ark 

— werden fol. 
gehenren Verfügungen und Schriften 
at * Schri en 
genügt nunmehr die Unterſchrift des erſten 


irectors und eines Mitdirec'ors reſp. 
Stellvertreters. 


1 


b 


Offerten find verſtegelt mit der Auf- 


am 5. December er., 


aiſerliche Werft. 5069 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Eigenthümer Johaun Roll 
dude g in Seeberg er 


im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 25. Jauuar 18 


daſelbſt verkündet werden. 

eträgt das Geſammte gaß der ber 
Grundſteuer unterliegenden Fiͤchen des 
Grundſtücks 16 Are 10 TI Meter, an dem 


der Scharlach mit 406 und 1 87. 
Pocken mit 599 Sterbefällen, und daß, 
während der zweiten Periode umfangreiche 
Epidemien nicht aufgetreten ſeien, eine Ver⸗ 
greiäung der beiden Perioden nicht zuläſſig wäre. 
bgeſehen davon, daß die Vertheidiger det 
Canaliſation mit weit beſſerer Begründung da⸗ 
gegen anführen werden, es ſei eben der Canaliſa⸗ 
tion zuzuſchreiben, daß in der zweiten Periode ſich 
keine ſo verderblichen Epidemien entwickelt haben, 
daß & B. die Cholera im d 1873, obgleich in 
die Stadt eingedrungen, doch nur 91 Opfer ge⸗ 
fordert habe, eine Beſchränkung, die ſie niemals 
vorher gezeigt; abgeſehen hiervon iſt der 
ſupponirte Einwurf der Vacuums⸗Männer und 
Tonnen⸗Syſtematiker doch nur ſehr bedingt richtig. 
Zunächſt hat eine ungewöhnliche Anſchwellung 
der Todesfälle in der erſten Periode nicht ſtatt⸗ 
efunden: denn nach den Angaben von Oelrichs 
(Statiftifche Beiträge über das Sterblichkeits⸗Ver⸗ 
hältniß Danzig's, Seite 10) betrug der Mor⸗ 
talitäts⸗Coefficient in den 1 1825 —1862 
faſt genau fo viel wie in den Jahren 1863-1871, 
nämlich 36,4927. Ferner drang die Cholera in 
der zweiten Periode in die Stadt, ſo daß es 
dieſer Periode an einer ſolchen Epidemie nicht 
fehlte. Dann ſtarben noch im Jahre 1872 230 
Pockenkranke. Und endlich herrſcht ſeit dem Juli 
1874 eine Scharlachepidemie, welcher bis Ende 
September d. J. 159 Kranke erlagen. Allein ob: 
gleich ein ſolcher Einwand, falls er gemacht werden 
ſollte (und es find in Canaliſations⸗Angelegen⸗ 
heiten noch viel ſchwächere erhoben worden) als 
jeder poſitiven Begründung entbehrend kurzer Hand 
zurückzuweiſen wäre; ſo ſollen dennoch jene 2000 
Sterbefälle der erſten Periode, und zwar ohne jede 
Compenſation aus der zweiten, eliminirt werden; 
um zu zeigen, daß ſelbſt unter dieſer eben ſo un⸗ 
günſtigen wie falſchen Rechnung der Leben⸗erhaltende 
Einfluß der Canaliſation evident zu Tage tritt. 
Der Sterblichkeits⸗Coefficient der erſten Periode 
würde dann bei 20 987 Todesfällen 33,7202 ſein. 
Dieſer für die zweite Periode zu Grunde gelegt 
würde 12 692 Todesfälle ergeben; alſo auch ſonach 
nahezu 2000 Menſchenleben (1946) als in Folge 
der Canaliſation und Waſſerleitung erhalten, 
nachweiſen. 


Die Kinderſterblichkeit betrug in der erſten ] H 


Periode 8114, oder durchſchnittlich im Jahre 901; 
in der zweiten 4054, durchſchnittlich nur 811. 
Man ſieht, daß dieſelbe . geringer geworden 
iſt. Ihre Abnahme genau feſtzuſtellen, iſt nicht 
möglich, weil die Zahlen der während der beiden 
Perioden lebenden Kinder unter 1 Jahr alt unbe⸗ 
kannt iſt. Man wird ſich begnügen müſſen, die 
Be der geſtorbenen Kinder mit den Zahlen der 
Ge ammtbevölkerung zu 8 das daraus 
gewonnene Reſultat wird der Wahrheit um ſo 
näher ſtehen, je länger die Perioden ſind, denen 
dieſe Zahlen entnommen werden. Danach beträgt 
der Sterblichkeits⸗Coefficient für die erſte Periode 
13,0369, für die zweite 10,7700. Der erſte Coef⸗ 
ſicient für die 1 Periode zu Grunde gelegt, 
würde die Zahl der Todesfälle auf 4907 erhöhen 
Es geht aus den angeführten Zahlen hervor, daß 
jedenfalls auch die Kinderſterblichkeit ſeit Einfüh⸗ 


rung der Canaliſation erheblich, wenn auch in 


5. 


dem auf 


e, im Grund⸗ 
No. 2 verzeichnete Grundſtück ſoll 
23. Januar 1877, 
Vormatags 11 Uhr, 


27, 


Mittags 12 Uhr, ſehen werden. 


Bekaunmmachung. 


Za den Stromieaulirungsbauten in der 

We chſel find pro 1877 vorläufig erforderlich: 

2a. für die Strecke Dirſchau⸗ 
Nothebude: 

1. 1055 Schock ordinäre Faſchinen, 


4. 326 Bund Bindeweiden, 


480 Cbm. Steine. 
Die Lieferung di ſer Materialien ſoll in 


Sonnabend, den 2. Deebr. e, 

Mittags 
im Gaſthauſe des Pen. Brandt, Matten⸗ 
buden No. 14, anberaumten öffentlichen 
Submiſſtons⸗Termin vergeben werden. Die 
ver ſiegelten Offerten, in denen genau ange⸗ 
geben fein muß, für welche Strecke dir 
Lieferung beabſichtigt wird, find vor Be⸗ 
ginn des Termins einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen loͤrnen täglich eing⸗⸗ 


Danzig, dn 18. November 1876. 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
4994) Degner. 


übrigen ähenmaß von 7 Are E0[J-Meter, 
dem Wohnhauſe und der Scheune, welche 
nach einem jährlichen Nutzungswerth von 
24 K. zur Gebäudeſleuer veranlagt wor⸗ 
den, fteht dem Grundſtücke Seeberg No. 4 
das Miteigentbum zu. 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
10 aus der Steuerrolle, eine beglaub gte 
Made des Grund buchblattes und andere 
daſſelbe 1 Bec Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslolale, Bureau V., ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anbermeite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
Danzig, den 13. Novbr. 1876. 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Ver Subhaſtationsrichter. 
Aſſmanx. (5070 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
unter No. 472 1 aneien Firma 
E. M. Wolter 
der Ver nerk, daß in Braunsberg eine 
Zweigniederlaſſung errichtet ißt, gelöſcht zu⸗ 
folge Ve fügung vom 19. am 20. Oc⸗ 
tober 1876. 
Elbing, den 20 October 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. | 
1. Abtheilung. (5009 


Zur Vollziehung der Beſcheinigungen 
über die Einzahlungen und — . — — 
in den Span kaſſenbüchern genügt die unter 
der Firma der Geſellſchaft zu vollziehende 
gemeinſchaftliche Unterſchrift des Rendanten 
und des Controleurs reſp. ihrer Stell- 
vertreter. 4991 
Danzig, den 16. Novbr. 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


der Firma 


No. 556 eingetragen 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. d. Mts. iſt 
am 21. November d. J. in unſer Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſcha't unter No. 225 eins 

etragen worden, daß der Kaufmann Robert 
er que zu Danzig durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag vom 17. October 1876 für die Ehe 
mit Fräulein Antonie Fehlauer aus Pr. 
bes Wendt die Gemeinſchaft der Güter und 
ves Exwerbes ausgeſchloſſen und beftimmt 
bat, daß deren einger rachtes Vermögen und 
Alles, was dieſelbe während ter Ehe er⸗ 
wirbt, die 0 des vorbehaltenen 
Vermögens haben foll. 

Danzig, den 21. November 1876. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. (089 


tergulsbeſitzer 


burg beſtellt. Die 


dem auf 


Bekanntmachung. 
Zufoige Verfügung vom 31. October 
1876 ift am 2. Nov mber 1876 die in Elbing 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Fräu⸗ 
lein Marie Salezewsti ebendaſelbſt unter 


5 Marle Sakozewskli 
in das biefleitige Famen⸗Regiſter unter 


Elbing, den 2. Nevember 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht zu 
auenburg i. 
den 20. November 1876, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des früheren R 
Otto 
Streſow, jetzt in Berlin, Königin Auguſta⸗ 
ſtraße No 52 ſich aufhaltend, iſt der ge⸗ 
meine Concurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Mafft 
iſt der Rechtsanwalt Schulz zu Lauen⸗ 


Gläubiger 
meiaſchu dners werden — — 


den 2. December 1876, 
ä Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gecich slokal im Sitzurgsſaa e 
ver dem Commwiſſar Hern Krelsgerichts⸗ 
rath Reclam aube aumten Termin ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 


Grade als die Geſammtſterblichkeit ab⸗ 
lommen hat. Bei der letzteren ig ſich die Zahl 
der Todesfälle von je 1000 auf 773, bei der 
Kinderſterblichkeit von je 1000 auf 826 gemindert. 
Danzig, 20. Nov. 1876. iévin. 


Eingeſandt. 


1 den 24. Nobember c, ſoll im großen 
Saale des Schützenhauſes ein Inftruitental» und 
Vocal⸗Concert zum Beſten der Hilfskaſſe des 
hieſigen. Militär⸗Frauen⸗Vereins ftattfinben, 
worauf wir ein geehrtes muſikliebendes Publikum auf⸗ 
merkſam zu machen uns erlauben. Der hieſige, ſeit 
15 Jahren beſtehende Militär⸗Frauen⸗Verein, der ſich 
der ſeit einigen Jahren beſtehenden Vereinigung von 
Wohlthbätigkeits anſtalten behufs erſprießlicherer Wirk⸗ 
ſamkeit angeſchloſſen hat, unterſtützt in erſter Reibe 
active Militärs in ſolchen Fällen, wo Krankheits- oder 
Sterbefälle eine außerordentliche Hilfe wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen. Der Verein hat beſonders in letzter 
Zeit oft Gelegenheit gehabt, in ſolchen Nothfällen 
helfend einzutreten, wodurch freilich ſeine Kaſſe faſt 
ganz erſchöpft iſt. In zweiter Reihe hat der Verein 
ſolche Perſonen unterſtützt, deren Angehörige länger als 
20 Jahre dem Militärſtande angehört haben. 

Wenn nun ſchon der wohlthätige Zweck des 
Vereins und feine bis dahin geübte irkſamkeit 
erhoffen läßt, daß das geehrte Publikum ſeine Theil⸗ 
nahme dem in Rede ſtehenden Concerte entgegen: 
bringen werde, ſo erwarten wir noch beſonders, daß 
das Programm und die mitwirkenden Kräfte nicht ver⸗ 
feblen werden, das Jutereſſe des muſikliebenden Publi- 
kums zu erregen. Die durch ihre ſonſtigen Leiſtungen 
bekannten Militär⸗Kapellen der Herren Keil und 
Laudenbach haben die Ausführung des Programms 
übernommen. Neben kräftigen und anſprechenden 
Enſemble⸗Stücken wird das Solo ebenfalls vertreten 
ſein. Wie wir hören, hat err Muſikdirigent 
Laudenbach den Vortrag eines Violinſolo's e 
und die Leitung einiger Männer⸗Quartette übernommen, 
die von tüchtigen und gediegenen Geſangskräften aus⸗ 
geführt werden ſollen. Es ſei hiemit das am Freitage 
in Ausſicht ſtehende Concert allen Muſikfreunden 
beſtens empfohlen. x; 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
21. November. 

Geburten: Arbeitshaus⸗Auffeher Wilh. Johann 
Mohr, T. — Büchſenmacher Auguft Abramowski, T 
Reſtaurateur Carl Ed. Martin, T. — Arbeiter Carl 
Lieden, T. — Schuhmacher Anton Julius Görke, S. 
— Schuhmacher Ferd. Hopp. T. — Schmied Auguſt 

erm. Korn, T. Seemann Joh. Plotzke, S 
Bootsfahrer Carl Chriſtian Anton Knuth, 
Unehel. Geburten: 1 S., 2 T. 

1 Arb. Ferdinand Friedr. Mathe mit 
Pauline Anna Specht. — Arb. Carl Ludwig Stolzen⸗ 
wald mit Auna Marie Lehmann in Aller Engel. — 
Schuhmacher Carl Aug. Simanowski in Abſcherninken 
mit Caroline Burnotat in Därkehmen. 

Heirathen: eg Mathias Bartlewski mit 
1155 Marie Tuchel. — e Carl Louis 

erdinand Böhncke in Poſen mit Anna Thereſe Gaſteier. 
Profeſſor Jules Riſſe mit Antonie Auguſte Fanny 
Heloife Kulenkamp. — Hausdiener Auguſt Bannaſch 
mit Albertine Henriette Scherr. 

Todesfälle: S. d. Deitilateurd Otto Arndt, 2 J. 

— Amalie Johanna Heyn, geb. Engelhardt, 54 J. — 
S. d. Kaufmanns Robert Opet, 4½ J. — Uneheliche 
Kinder: 1 Kn. und 1 M. 


Vermiſchtes. 


Frankreich, Preußen und 


eins durch eine Feſtſttzung im Oberlichtſaale des Raths 
hauſes. Die Vance rau Lund Mer enftern, ente 
rollte zunächſt ein kurzes Bild der Geſchichte des Ver⸗ 
eins. Nach einer kurzen Pauſe hielt dieſelbe Rednerin 
einen Vortrag über das gegenſeitige Verhältniß der 
errſchaften und Dienſtboten, an den ſich alsdann die 
ertheilung von Ehrenbrochen an 28 Dienſtboten an⸗ 
ſchloß, die länger als 5 Jahre bei ein und derſelben 
Herrſchaft gedient haben. Die Brochen find von oxy⸗ 
dirtem Silber und Ai ein von drei goldenen Strei⸗ 
fen umſchloſſenes Mittelſchild, das die Juſchrift trägt: 
„Prämie des Berliner Hausfrauenvereins“, während 
am un „Für treue Dienſte in der Familie“ zu 
leſen iſt. 


Böͤrſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frs. v. 21. Frs. v. 21. 
Weizen | Pr. 4½ con. |108,601103,70 
elber Pr. Staatsſchldſ.“ 93 93 


ov⸗Dezbr. 210 213 [Mp 3½% Pfdb. 82,20 81,90 


April⸗Mai 218,50 0221,50] de. 4% do. | 93,10) 93,30 
dee do. 4½% do. 100, 50100, 90 
Nov⸗Dezbr. 161,50 165 Berg. -Märt.Eifb. 77,10 76,90 
April⸗Mai 168,50 171,50 Lombardenlex- Kp. 128,50127 
Petroleum Franzoſen . - 421,50ʃ416,50 
* 200 2 Rumänien 90) 12 


= 1314: 
November | 46,80) 45,50]Rbein. Eifensahn 110,201109,70 
Rüböl Rov.-Dez. 73,60] 73,500 Oeſter. Creditanſt. 226 50 
April⸗Mai | 74,70) 74,80%, ruff. engl. A. 62 80,70 79,30 
Spiritus loco Deft. Silberrente 53,40 52,30 
Nob.⸗Dezbr. 56,10 66,2 — ee, 254 IE 
ril⸗Mai 58 } eſt. Bankno . 
* 1 He — I Weßieles. Som) — [20,335 
Uugor. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 53,20 
Fonds börſe: feſt. 


x Metrorologiſcht Depefihe nom 22 Yovbr. 


Barometer. er. Temp. O. Bem. 

8 Thurſo 762.7 SS ftille wolkig 

8[Valentia . 758,2 S friſch bed. 

8 Narmout) . 768,8 OS ſchwach h. bed. 

8 St. Mathien 763,5 S mäßig bed. 

8 Paris 767.5 ND. mäßig bed. 

Helder . 769,4 OSO ſtille wolkig 

8[ Copenhagen 771,10 leicht bed. 

8 Chriſtiauſund 766,3 SO leicht bed. 

A eg . 1762,98 leicht h. bed. — 8,0 

Stockholm . 770,2 SW leicht Nebel 
Petersburg 7658 WSW ftille h. bed. 

7 Moskau 772.3 SSW ftille 5. bed. — 14,6 

7 Wien 763.5 NW ille bed. 

8 Memel 771.8 SO ſchwachſklar 

8 Neufahrwaſſer 771.4 — ſtille klar 

Swinemünde. 770,1 ille bed. 

S Hamburg 770.8 NO ſtille Nebel 

Sylt 769,8 ONO e bed. 

8 Crefeld 3 NN ſchwach bed. 

8[Caſſel 768,0 0 leicht bed. 

8 Carlsrnhe 766,4 N ſtille bed. 

8 Berlin 769,7 leicht bed. 

Leipzig. 769,2 NO leicht bed. 

8. Breslan . 767,7 N mäßig bed. 


) See ruhig, dunſtig. ) See faſt unruhig. 
) Seegang leicht, Nachts dunſtig.) F Pen unt 
5) See unruhig. ©) Seegang ruhig. )) Reif, Dun 
8) See ruhig. ) Dunſt. 10) Abends Schnee. 

In Central⸗Europa und in Nord⸗Schweden ift das 
Barometer ſtark geſtiegen, in Irland und Schottland 
fällt es. Ein barom. Maximum liegt auf der Oſtſee 
und in ganz Europa herrſcht ruhiges Wetter, in Süd⸗ 
innland mit klarem, ſonſt 


mit trübem Himmel. Die Erkaltung dauert in Frank⸗ 


— Der Berliner Haus frauenverein feierte] reich und Weſt⸗Deutſchland fort. 


am Montag Abend das dreijährige Beſtehen des Ver⸗ 


fenen in 2. 115 » fiiſche grüne Weiden⸗ an hn etwas verſchulden, wird aufgegeb 
vg e auf Pferdegeſtellung“ faſchinen, nichte zan denſelben zu verubfolgen — ge 
3. 1155 Buhnenpfähle, zahlen; vier mehr von dem Beſitze der Ge⸗ 


die Maſſe Anſprüche als 
machen wollen, hi 


1 Uhr, 


langten 9 bis zum 
einſchließlich bei uns 


fung der 


dachten ift 


Benutzung. 


qun us, aug 


"waqungaB quaßpaadjnıs 


eben, ob 


alen ute den 5. Januar 1877, 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an 

oncursgläubiger 

1 aufgefordert, ibre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 

hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
December 1878, 

p oder zu Pro⸗ 

tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

ämmtlichen innerhalb 

angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 


Deutſche Seewarte. 


gen Ver⸗ wie nach Befinden zur Beſtelluag des defi⸗ 
ein] nitiven Verwaltungsper ſonals au 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, im Sitzungs⸗ 
ſaale vor dem Commiſſar zu i 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


0 Mittags 12 Uhr, 5 120 Cbm. Steine; Ichließtich dem Gerichte oder dem Ver- bei der Anmeldung jeiner Forderung einen 
2 Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ b. für die Strecke Mothebnude⸗ walter der Maſſe Anzeige zu machen und am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur 
1 mania einzureichen. i en fäbr: Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte. Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
1 dr vbingum = welche auf vortofreie] 1. 1500 Schock erdiräre Faſchinen, ebenbabin zur Concursmaſſe abzuliefern.] Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 

nk 11 gegen Erſtattung der Copialien 2. 260 friſche grüne Weiden⸗JPfandiubaler und andere mit denſelben] anzeigen. 
. mitgetheilt werden, liegen in faſchinen, pleihberechtigte Gläubiger des Gemein-| Denienigen, welchen es hier an Bes 
er Dania d zur Einſicht aus 3. 2110 Bubnenpfähle, ſchulbners haben von den in ihrem Beſitze kanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt, 
anzig, den 17. November 1876. 4. 674 Bund Bindeweiden, 1 Pfandſtücken uns * 98 Juſtizrath Bauck hier, zum Sachwalter vor⸗ 

; machen ‘ 


geſchlagen. 


An der biefigen evang. Elementarſchule 
wird die zweite Lehrerſtelle zum 15. 
Februar 1877 vacant. Gehalt 660 A. und 
Fa Wohnung, event 90 A. Wohnungs⸗ 
ntſchädigung; bisherige Regierungs⸗Zu⸗ 
lage 225 K. Meldungen und Zeugniſſe 
find bis zum 10. Dehr. cr, einzureichen, 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande in Tiegenhof. 
Tiegenhof, den 17. Novbr. 1876. 
Der Gemeide⸗Vorſtand 


der g⸗ 


Die Leihbibliothek von H. Alexander, 


Dr. Stargardt, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum der Umgegend en zur gefälligen 


Pränumeration auf 8—10 Bände: 
3 Monate 3 Mark, 


” * 


12 * 9 * 
Umtauſch täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
Für den Stadtbezirk gelten für je 1 Band andere, durch den im Ver⸗ 
lage der Buchhandlung von 
„Pr. Stargardter Anzeiger“ veröffentlichte Pränumerations⸗Bedingungen. 


H. Alexander, Pr. Stargardt, erſcheinenden 


alt qun ziptaznvg ‘ragnv| i quo a0 8 
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n 


usboß anu uss ich waßımg ol nt gojmavnenr 
dunqunach sach: al unvnea Dunqung e 


8 1 o karl: Wenz Quadrat⸗Geſchäftsgröße, 
uf Lager ſin rlich: Mentzel u. v. Lengerkes verbeſſerter land 
ſchaftlicher Kalender. 8 ei wirth⸗ 


lender. Illuſtr. Preuß. Stargardter Hauskalender a 50 K. 
Wiederverkäufern den höchſtmöglichen Rabatt. 


| Die Buch-, Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung nebſt Buchbinderei 
und Contobücher⸗Fabrik von . Alexander, Pr. Stargardt, empfiehlt Aare die 


15 billigte Bezugsquelle ze 
für Schulbücher, Schreibmaterialien und Contobücher für Gewerbetreibende und 
Landwirthe. Aus der reichhaltigen Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen 
führen wir als beſonders billig an: 
Häſter'e Fibel gebunden 35 2 
Gntes Eonceptpapier von 3 
„ Canzleipapier von 4 K. 78 5 p Ries an. 
Gute Schulſtahlſedern von 40 3 p. Groß an. 
Aluminiurt⸗Federn (den deutſchen 


(50 Exemplare a 34 & 
A. p. Ries an. 4 


Schulfedern entſprechend) 075 K. p. Groß 
„ Schulgahlfederhalzer p. Dutzend 0,10 K. 
7 A; p. Groß 1,00 K. 
u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. 
i Klageformulare p. Buch 40 3 
30 vorſchriftsmäßige Geſindedienſtbücer 1.50 J. 
1 Buch gutes, weißes Briefpapier mit Krone geſtempelt 15 K 
10 3 1 ” 1.4. 40 A 
100 Briefcouverts, weiß, 20 
100 >= extra ſtark und weiß 30 J 
100 „ 1 „ „ m, (Billetformat) 40 U 
Hanfcouverts mit beliebigem Firmendruck, gewöhnt. Poſtgröße, Mille 4 k. 


44 50 & 


ahrer hinkende Bote. Redliche Preuße. Bismark⸗Ka⸗ 


4 
ehen, vornehmlich die per ſönliche 

iederkunfr Chriſtt und die 
damit verbundenen Nettungen 


und Gerichte, werden in der Capelle 
der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 7 


Meer No. 18, gehalten werden: 


An jedem Sonntage, Abds. 5 


6 Uhr, u. jeden Donnerſta 
Abends 8 Uhr. Has, 

Der Eintritt ſteht Jedermann frei. 
Der Vorſtand. 


Enbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern 7 Uhr Abends wurden wir 


durch die Geburt eines munteren Knaben 


boch erfreut. 
Solches zeigen wir ergebenſt an. 
Langenau, den 21. November 1876. 

5077 G. Arndt und 


e 

Olara mit dem Königl. Förſter Max 

Balke zeige hiermit ergebenſt an. 
Obra, den 22. November 1876. 

5080) Bertha Koester, ö-fterwittiwe. 


Eiben fronzöſiſcher u. italteniicher 
nterricht wird, mit beſonderer Rückſicht 


auf Converſation und Correspondenz, er⸗ 


theilt, Heil Geiſtgaſſe 56, 3 Etage. 

Sprechſt. von 1—3 Uhr Nachmittags 
eſucht Privatſtunden in der engliichen 
Sprache, 2mal wöchentlich. Off. unter 
5026 werd. in der Exp. d Zig. erb. 


Th. Eisenhauers 
Mufikalien⸗Hondlung 


und Leih⸗Inſtitut 
Lenggaſſe 40 2913 


1 


Löbau (Wostpr.). 
So eben ee Pr.) 


Die 
Königl. Preuss. Staatsanwaltschaft 


und 
die freie Rede. 
Von 
Dr. Joseph Kolkmann. 
Preis 75 Pi. 


Get enheits gedichte jeder Art fertigt 
re Dantlor, fine. 3. Damm 12. 


Gombopathlide. 

Central-Apotheke 
N Breitgaſſe 15. 

ö P. Becker. 


Gymnaſtiſch⸗ orthopä⸗ 
diſche u. elektriſche Heil⸗ 


anſtalt zu Danzig, 
Bropbänkengaſſe 38. 
Zur Behandlung kommen ſämmtliche 
ormfehler des Körpers, conſtitutionelle 
iden, Nerven⸗ und Muskelkrankheiten. 
Herrencurſe für ſchwediſche Heil⸗ 
gymnaſtik, Abends von 5 Uhr an. 


E 


ahnessenz. 
geprüft u. empfohlen vom Mönigl. bayr. 
Obermedieinal⸗Au ſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt ſof u. nachhalt. bei 


eden Zahnſchmerzen, nend in 
ſchiblcgen Einfluß ohne irgend welchen 
Preis pro Fläſchchen 75 


Depot b. Hrn. F. Suffert. Apoth. Danzig. 
ren. Original : Lotte ie Loos, 
2 biefiger Coflecte, iſt für 35 , %, 


dite für 20 „ abzulaſſen. Adr. w. u. 5064 
in der Erp. d. Big. erbeten. 


Choooladen 


von Suchard aus Neuchatel, 


Choooladen 


von e aus Cöln 
E. Reinke, Langgaſſe 67, 
Einaong irie engaſſe. 
Tafel⸗Confitũ ren, 
Rand⸗ Marzipan, 
glaſirte Früchte, 


x u frifch und billig, uur bei 
Reinke, Langgaſſe 67, 


Eingang: Por echg ſengaſſe. 


Goldfiſche 


a Stück 75 Pf. bis 1 Mrk. 
25 Pf. (Wiederverkäufern mit 


Nabatt) empfiehlt (2780 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Ein elegantes Pianino, 


in Billig zu verlaufen Altſt. Graben 65, 
Beim Orgelbauer E. Streiberr. 

Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und fäſſern (4820 
E. R. Krüger, At}. Gr. 7—10. 


Torf⸗ Verkauf. 
Das Dom. Hoch Kelpin bei Danzig, 


er vorzüglichen Maſchinen⸗Preſt⸗ 
of per Laſt 27 Mark, Streichtorf 


fel Laſt 21 Mark frei ins Haus. Be⸗ 4981) 


ellungen werden per Poſtkarte erbeten. 


örträge über die Ereigniſſe, denen 
wir nach Gottes Wort entgegen 


(7231 


erloburg meiner älteſten Tochter! 


Verlag von Rich. Skrzeozek,|:. 


(5082|; 


2 
2 


SET BE NETTER RE 
NE DEE TTS SER 3 


= 


N Bazar f 
= zum Besten d:s Vereins für Armen- und 


Krankenpflege. 


J Am 13. und 14. Debember gedenkt der Verein seinen diesjährigen 

Bazar zu veranstalten und bittet herzlich, dass viele Freunde sich bei der 
Ausstattung desselben und bei dem Vorkauf in oft bewährter Güte betheiligen @ 
möchten. Wenn die laufenden Nothstände, vermehrt durch die herrschende 
Arbeitslosigkeit und den früh hereingebrochenen Winter, mit gesteigerten An- 
sprüchen an den Verein heran treten, so hat derselbe die gute Zuversicht, 
dass die Bewohner unserer Stadt dies sein Unternehmen um so freudiger för- 
dern werden, weil es ja das Elend ihrer eigenen Armen lindern :oll. Das 
= unterzeichnete Comité wird Liebesgaben jeder Aıt dankend entgegen nehmen 
und ersucht die einzelnen Kreise und Familien, die Inhaber von Handlungen 
und Geschäften sowie Alle, die eine Freude am Wohlthun haben, um reich- 
liche Zusendungen. 


M. Albreoht, Jopengasse 2. | 
M.v.Barneokow, Commandantur. 
IL. Bleoh, Petershagen 14, 

O. Böhm, Jäschkenthaler Weg 2. 
E. Bresier, Lange Markt 22. 

E. Oonwantz, Breitgasse 119. 

H. Ozwallna, Pfarrhof 1. 

P. Degner, Frauengasse 2 

M. Fooking, Stadtgebiet 24. 

A. Frantzius, Karpfenseigen 4. 
E. Frledriohsen, Poggenpfuhl 7. 
L. Gibsone, Hundegasse 94 | 
M. Gibsone, Hundegasse 94. 
F. Goldschmidt, Hundrgasse 54. 
P. Günther, Jopengasse 64. | 
Pi. Heidfeld, Hundega:se 25. | 
I., Hein, Weilwebergasse 15. 
H. Hoffmann, Langga:ten 21. 
E. Köhne, Hundegasss 101. 


A. Korn, Hundegasse 106. 

M. Korn, Fleischergasse 63. 

F. Kosmack, Sandgrube 38. 

M. Liokfett, Burgstrasse 7. 

J. Mallisen, Hundegasse 118, 

M. Mason, Lange Markt 23. 

B. Meyer, Jopengasse 58. 

L. Möschke, Scharrmacherg. 3. 

S. Nagel, Hundegasse 42. 

A. Misbet, Jopengasse 11. 

M. v. Niessen, Tobiasgasse 9. 

M. Relnlok, Jopengasse 1. 

M. Reinicke, Heiligegeistg. 95. 

A. Schottler, Langgasse 33, 

J. Stobbe, Fischerthor 5. 5 

B. Houih-Weber, Langgasse 23. 

O. Wiebe, Hundegasse 59 

E. Wolke, Johannisgasse 37. 
(50 
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Danziger Actienbier-Drauerti. 


1 Die Actionaire werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Einlaßkarten zu der nächſten Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung fiatutenmäßig 


nur bis Donunerſtag 
ausgegeben werden dürfen. 


Für Simultan⸗ und andere Schulen. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 
Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 


Herausgegeben 


von 
Gar A. Krüger. 


Mit 14 Abbildungen. — Preis geb. 50 Pf. 
In Partien billiger. 


A. W. Kafemann’s Verlagsbuchhandlung. 


Danzig. 


‚Mao dA Autens 
WELTBERÜHMTER 


HaarWienerseRsTELLeR 
In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 


In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo, 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 8 


uteherberge 15, beim Hofbeſitzer Marquardt, — x 
G ken 16 Dasein Te lomiibenb: Ein ſchöner Flügel, 
Culmer Niederungs Kür zum Verkauf, | Bolifander, 7 Oct.) iſt zu zu verkaufen 
Altſt. Graben No. 108, 1 Tr. 


darunter befinden ſich echte Oſtfrieſen, u. ſind (4861 
Deck⸗Anzeige. 


bei mir für einen günſtigen Preis zu haben. 
Zu Gerdin ver Subkau⸗Dirſchau decken 


Eine Z jährige männliche 
dänische Dogge, n eee e . oe, „09, im 


treu und zuverläſſig, 80 Ctm. hoch, 112 Ctm 2 
lang bis 1 Schwanzwurzel, graubraun, unse Jun 3 r 
iſt für 100 H. verkäuflich in Poln. 8 2. Calabin Sch. 5. geb. 1870 zu 


3 r ; 
bei Zereöpol. ES Bopiollen o. Vorwärts a d. Schuringa. 


Dom Beine Sie a erbte ben u e . 


4690) M. Heine. 
d i 90—120 M. verkäuflich inn er. Mono 
Alk Jaullcaz bei Belplin.. 10 Ein Ponyhengſt 
19 ſtarke junge Zugochſen, mit Geſchirr zu verkaufen, Temvelburg. 


150 Hammel, tragende 2 
— — 


Stärken der Holländer und 

Breitenburger Race find LE 
verkäuflich in Ruſſoſchin bei 
Prauſt. (417 


Wagen Brandſchaden ſuche Roggen: 
rum mſtroh. Werſtenſtroh, Pferde⸗ 
und Kuben. Ifferten mit Preisangabe 
erbittet Kunckel⸗Miggau pr Danzig. 

Eine Quantität Streuſtroß wird zu kaufen 
geſucht. Offerten werden unter 4941 


Ein Haufen Gerſen⸗ u. 
Weizenſtroh 


(50 Fuhren eingefahren) verlauft 
au 
Epranden per Mewe 


Meiner Krankheit halber muß ich auf drei 
Monate nach Berlin, in Folge deſſen beab⸗ 
ſichtige ich meinen Reſt von drei Pferden 
unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

1) Eine Tatehner Dunkelſchimmel⸗ 
Stute, 5“ 4“ 1870 in Trakehnen ges 
boren vollſtändig militärfromm geritten. 

2) Eine brasne State, 5“ 4% 5 Jahre 
alt, Reit⸗ u. Wagenpferd. 

8) Ein Duntelichtmmel : Wallach, 
5° 5% 6 Jahre alt eignet ſich wegen 
ſeiner Bauart zu jedem Zweck. 

z Alle drei Pferde find reell und kräftig ges 
ut 


November 1876. 
E. Lindemann, 
Sandgrube 22. 


aut. 
Danzig, den 20. 
4910) 


EL kleingebauen, Fichten: 


ITn meiner bei Pr. Stargardt liegenden 


Korichauer Waldparzelue find täg⸗ 
lich alle Gattungen von Nutzholz. als ſtarke 
Roth⸗ und Weißbuchen, birkene Stämme div. 
kiefernes Bauholz birkene und kieferne Nutz⸗ 
ſtangen, wie auch ca. 1000 Meter buchen und 
kiefernes Kloben⸗ u Knüppelholz trocken, preis 
würdig zu verkaufen. Näheres bei meinem 


Waldwärter daſelbſt. J. ©. Sulewski 
15071) 


g Bede Kohlen zur Ofen heizung, 


in Stadtgeblet bei Danzig. 


Buchen ⸗Klobenholz, und 
loben⸗ 


holz, und kleing⸗ hauen, Beſten 


geruchfreien Torf, offe irt zu bil⸗ 


ligen Preiſen 


Rudolph Lickfett, 


23 Burgſtraße 7. 

u uashalber find fofort ein mahageni 
Enlinderburenu, Plüſch⸗Sopha ze. 

zu verkaufen. Adr. werden unter 5054 in 

der Exp. d. Zig. erb. 


f Hotel- Verkauf. 


In einem bedeutenden Marktflecken iſt 


4823) 


Verbälzniſſe halber ein Hotel mit 1800 K. 
[Extra⸗Miethen ſofort für einen ſolide⸗ 


Preis zu verkaufen. Es ſind dort ſeche 
Fremden⸗, bedeut. Reſtaurations⸗ und 
Privatzimmer, Stallungen, Wagenremiſe, 


23 Eiskeller, Lagerkelſer mit großem Garten 


ind Kegelbahn. Umſatz wird nachgewieſen. 
Anzahl. 18,000 A. Näheres durch 
00%) W. Roesler i Tilſit. 
En Grundſtück möglichſt am Waſſer, zum 
Holz⸗ u. Konlengefhäft geeignet, wi d 
bei 5—6000 t Anzahlung geſucht. Off 
w. unter 5046 in der Exp d. Zig. erb. 
15 in Saftband, » it ca. 7eulm. Morg. 
Land, guten Gebäuden alte Nah ungs⸗ 
ſtelle, ca ½% Meile von Danzig, iſt be 
3—4000 Anzah, zu verk Uebernahm 
1. April 1877. Näh erfahren Käufer be 
M. Füsſt, Heil. Geiftsafle 112. 


Ein rent. Kurz u Galan⸗ 
terie⸗Waaren⸗Geſchüft 


in Oſterode, iſt zum April k. J. zu ver! 
Reflect welche eine Anzahl. von 2— 3000 


[ beiſten können, wollen ihre Ade u. 5010 bie 


zum 1 k Mr. in der Exp. d. Ztg. einr. 


Günſtige Offerte. 


Wegen langjähriger Krankheit des Beſitzers 
iſt ein in Pommern in der Nähe einer Kreis⸗ 
ſtadt belegenes Ritte aut von 4385 W. 
durchweg kleefäh gen Ackers, wovon ½ guter 
Weizenboden, incl. 600 M. gut beſtandenen 
Waldes u. ſehr guter Rieſelwieſen, mit ſchönen 
maſſiven Gebäuden, und elegant eingerichtetem 
Wohnhauſe im Ga ten⸗Park, bedeut. Ziegelei, 
großem Torf⸗ und Mergellager, vollſt. und 
gutem Inventar, bei 15 bis 20,000 % Ans 
zahlung mit feſten Hypotheken Bankgelder) zu 
verkaufen oder gegen eine kleinere Beſitzung, 
reſp. ein ſtädtiſches Grundſtück mit baarer Zu 
gabe, zu vertauſchen. Nähere Auskunft ertheilt 


B. Krispin, Danzig, 


Heiligegeißgaſſe 61. 


Bernſtein⸗ Einkäufer 


können ſich für meine Stranpftveden melden. 


Daniel Alter, 


5027 Strandpächter. 
on einer iuländiſchen Lebens ver, 
ſicherungs⸗Actien Geſellſchaft, fih 

welche ſich ſehr leicht arbeitet, wird ein 

Generalagent für Weſtpreußen event 

nuch Poſen geſucht. 

Offerten sub 0. 1890 befördert das 
Central⸗ Annoncen Burean, Berlin W., 
Mohrenſtraße 45. 6034 
A* dem Rittergut Montig bei Raudnitz. 


tüchtig. Nechnungsführer 
und Hoſverwalter 


geſucht. Unverheirathete Bewerber wollen 
ihre Empfehlungen an das Dominin 
Montig einſenden. 65030 
A ein größeres Rittergut mit Brennerei, 
im Schwetzer Kreiſe, wird zum 1 Jan. 77, 
ein tüchtiger unverheiratheter Over iuſpecto 
geſucht. Gehalt zuerſt 750 K. pro Anno, 
mit ſucceſſiver Steigerung. Schriftl. Meld. 
nimmt entg. Inlins Sieg, Hundegaſſe 45. 
in ordentlicher Hausknecht, der mit Pferden 
Beſcheid weiß und auch bei Kaufleuten 
ſogleich eintreten bei 
(5 


55 


gedient hat, kann von 
Kude in Prau ſt. 5 
in Commis, Materialiſt, mit guter 
Handſchrift, wird fürs Buffet eines 
feinen Rıftanrants bei 100 Caution 
zeſacht, durch H. Märtens, 

uf Dom, Zaſonskowo bei Weiſſen⸗ 


cin Wirthſchaftseler 


e 
ſofort eintreten. (5033 


Agentur. 


Eine altrenommirte Weinhandlung in 
Coblenz a. Rhein ſucht für Danzig und 
Umgebung einen mit der Eungros⸗Kund⸗ 
ſchaft vertrauten und durchaus zuverläffigen 
Agenten für den Verkauf von Moſel⸗ und 
Nheinwemen. Gef. Offerten mit Angabe 
der näheren Verhältniſſe befördert sub 
H. 42648 die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Cöln 
Geſucht zum 1. Januar ein tücht. Mädchen 

für Küche u. Hausarbeit Poggenpfuhl 
No. 92, 2 Treppen. (4934 


Eine Bonne, 


ur Beauffihtigung und Ertbeilung des 
1 Unterrichts, für 2 Mädchen von 4 u. 6 
Jahren, in der Stad“, wird zum 1. Jan. 
n. J. geſacht. Reflect. die bereits in einer 
ſolchen Stellung waren u. gute Zeugniſſe 
aufweiſen könen, wollen ſich unter Adr. 
47348 in der Exp d. Zig. melden. 

ur ma ſikaliſchen Abendunterhal⸗ 

tung, wird eine 


Harfeniſten⸗ reſp. 
Sünger⸗Geſellſchaft 


von dem Reſtaurateur Zielinski. Poſen, 


Ein Waldwärler, 
der zugleich Gärtner iſt, flapet Stellung 
Noc an bei Sotbow'g, Kleis Danzig 
bine gebildete Dame, 


muſikaliſch, zur Beaufſichtigung von 3 kleineren 
Mädchen, die Nachhilfeſtunden giebt, und ſonſt 
der Hausfrau zur Stütze iſt, wird ſpäteſtens 
zum 1. Januar 1877 geſucht. 
Berent, Admini 
in Lidmigsdorf bei Freyſtadt i. Pr. 
ge gepen te Grzieserin, gegenmw. in 
> Stellung, ſucht zu April n. J., ein and. 
Engagement. Adr. werden unter 4991 in der 
Cxp. dieſer Zig. erbeten. 
ine junge gebild. Dame, von außerhalb, 
Beamtentochter, welche das Panfach 
erlernt wünſcht eine Stelle als Kaſſirerin od. 
Verkäuferin in e. Putz⸗ od. andern Geſchäft. 
Adreſſen erbeten Gr Sty lact, Kr. Löten 
poſtlagernd W. W. 100. 5036 
Ein anſtänd iges junges Mädcheß ſücht von 
gleich od. 1. Januar eine Stelle in einem 
Kurz⸗, Galanteries od. Papier⸗Geſchäft. Adr. 
w. unter 5074 in der Exp. d. Ztg. erb. 
5 ine Wirthſchaftsmamſell, in geſetzten Jahren, 
= ſowie eine jüngere Mamſell, die gegen⸗ 
wärtig in Stellung find u. gute Zeugniffe 
beſitzen, empff. J. Dan, Heil. Geiſtg 27. 
Eine erfahrene Kinderfrau fürs Land, empf. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Din mit ber Aſſecurapzbranche völlig vers 
trauter Commis, ſocht pro 1. Jan. k. 
»der ſpä er Stellung, Gef. Adr. w. unter 
0¹¹ in ber Exp Band 
4000 % werden auf ein ländl. But bei 
doppelter Sicherheit von Selbſtdarleihern geſ. 
Off. w. u. 4990 in der Exp. d. Ztg. erb. 
a ein Gut im Graudenzer Kreiſe wird 
von ſofort oder zu Neujahr ein Capital 


von 30,000 Thlr, 


zu 4½ iger Verzinſung, innerhalb der land⸗ 
ſchaftlichen Beleihungsgrenze geſucht. Die be⸗ 
treffende landſchaftliche Taxe, welche erſt in 
dieſem Jahre ſtattgefunden hat, liegt zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Das Kapital muß einige J 
feſt ſtehen bleiben. Selbfidarleiher wollen ſic 
in der Exp. d. Ztg. unter 5031 melden. 


[Partrre⸗Grlegenheit, 


tebſt gutem Keller, Rechtſtadt, wird 
bis ſpäteſt. zum 1 April zu mierhen geſucht 
son Beruhard Fuchs. Brodbänkeng. 40. 
on kit derloſen Leufen wird zum April 
eine Wohnung mit größerem Obſt⸗ u. 
Gemüſcgarten, oder auch etwas Land, 1—2 
Stunden von Danzig, am liebſten im Werder 
u mie hen geſucht Adr. w. unter 5020 in 
ver Exv. d. Za. erbeten. 
Fir, gertgueter Lokal, beſteh. aus a 
7 Piecen, Waſchküche, Hof, Bodenraum 
zum Trocknen von Wäſche, wird vom 1. April 
für die Martha Herberge zu miethen 
geſucht. Offerten erb tiet der Vorſtand. 


Brisckmaun, Jopengaſſe 18. 
Eine Wohnung von 3 Immer nebit 
allem Zubehör wird zum Jan. 1877 
zu miethen geſucht. Adr. werden unt. 5078 
n der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
in Pferdeſtall mit Wagenremiſe und dazu 
gehöriger freundlicher Wohngelegenheit 
iſt Gr. Gerbergaſſe 7 zu vermiethen und I 
fort zu beziehen. 50 
in freund! möbl. Zimmer n on, 
4 iſt an 2 anſt. Herren zum 1. 4 — 


A damm. 20, 1 Tr. 
er Näh Danzias gelegene 
Handelsgärtnerei, mit großem en, 
‚ft von Neujahr od. 1. April k. 3. zu verp. 

tg. erb. 


Adr. w. u. 4923 in der d. b 
Schach-Clu b. 

t 7 „ d * 
e l ee 
Bürger. Der Vorſtand. 
2: Der berühmeee 
phaſtiſch⸗hiſtoriſche 
Kunst- Salon 


Brodbänkengaſſe No. 9, 
F 


Jeder Beſucher des Salons erhält einen 
Hegenſtand als 
Präsent. 
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet 
ergebenſt der Beſiger. 
BEREITS EEE 
Montag, den 4. December: 
im Apolloſaale 
CONGERT 


Herr Franz Betz, 


Königl. Kammerfänger, 


Herr Fr. Mannstädt, 


Kapellmeiſter. 
PROGRAMM. 


Beethoven, Sonate C-moll. 
Schubert, Der Zwerg. 

a. Händel, Fuge, E- moll. 

b. Bach, Caprice, O-moll. 
. . Liszt, Es muß was wunderbares 


fein. 
d. Franz, Böglein, wohin fo ſchnell p 
5. Chopin, Ballade, G- woll. 
6. Schumann, Lieder aus d. Dichterliebe. 


— 8 


Billets & 3 K. und a 2 4 bei (5072 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung. 


Franzöſiſche Aepfel, 
Franzöſiſche Birnen, 
Catharinen⸗Pflaumen, 


chelx u. sur cholx, 


Saure Kirſchen 


empfehle zu billigſtem Preiſe. 


Albert Meck, 


Heiligegeiſtgaſſe 29. (5060 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 
Bergſtraße 14, geſucht. Guter Verdienſt zw Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 
geſichert. Baldige Meldung erbeten. 1 D 


anzig. 


